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Z e i t g e s c h i c h t l i c h e s .
Politische Glossen von Leo Haubenberger.

Deulschösterrcich.
Der Ergebnis der Reise Bundeskanzlers Dottor S e i­

pel nach Belgrad gipfelt in  dem Abschluß von vier K on­
ventionen und in  der Abmachung, Ende M ärz die Han- 
delsverlragsverhandlungen zu beginnen. W ährend des 
B elgrader A ufenthaltes Dr. S eipels, der vom Außen­
minister D r. G rünberger begleitet w ar, wurden sämt­
liche aktuellen politischen F ragen  in  den K reis der E r­
örterungen gezogen. Nach dem Berichte Seipels zeigte 
sich, „erfreulicherweise eine vollständige Uebereinstim­
mung der beiderseitigen Anschauungen". — Die abge­
schlossenen vier Konventionen haben folgenden In h a l t :  
Die erste behandelt die Aufhebung des Sequesters über 
das (Eigentum östcrreichi/scher S taa tsangehöriger auf 
dem Gebiete Südslavicns und die Aushebung aller E in ­
schränkungen und Sperren  über das Eigentum  von A n­
gehörigen Südllav iens in  Oesterreich; die zweite behan­
delt die Frage der Begleichung der auf alte  österreichisch­
ungarische Kronen lautenden Forderungen und Schul­
den, die vor dem 1. M ärz 1919 entstanden sind; die 
d ritte  Abmachung bestimmt die rechtliche B ehandlung 
von Aktiengesellschaften, die aus dem Gebiete des einen 
S ta a te s  sich betätigen, deren V erw altung aber auf dem 
Gebiete des anderen S ta a te s  ihren Sitz ha t; die V ierte 
handelt über die F rage des E igentum s an  den Aktien 
bosniich-herzegowiirischen Unternehm ungen, welche E i­
gentum des ehemaligen bosnisch - hcrzegowinischcn 
A erars w aren und sich im Besitze der österreichischen Re-
ß . i c W f t u W n ,  W c ^ T -o i^ e t t  ix (*cv feie ^ t e u z e  byr> (S icyzn -
tum s an dem Haufe in  W ien, in dem sich die S .K .S .- 
Gesandtschaft befindet. — Durch diese V ertrage sollen 
eine Reihe von Fragen endgültig erledigt worden sein, 
die bisher einer durchgreifenden Besserung der Bezie­
hungen der beiden S ta a te n  im Wege standen. Alles 
recht schön! Auch des Königs der Serben Geschenk an 
die österreichischen M inister. Die Regierungspresse 
nannte das B elgrader E rgebnis einen „vorzüglichen 
Erfolg S ’ipels". — W ir können aber den „bestechenden" 
Vorzug, der aus diesen Abmachungen für Oesterreich 
erwachsen soll, nicht ohne w eiters erkennen. Auch die 
Südslavcn werden, wie die Tschechen durch den V ertrag  
von S ana, a ls  die Stärkeren auch die größeren V orteile 
au s  diesen Abmachungen für sich in  Anspruch zu nehmen 
treffend verstehen. D arau s ergeben sich aber ebensoviele 
Nachteile für Deutschösterreich. W ir sahen doch, welche 
Auswirkungen der V ertrag  von S ana  gezeitigt h a t und 
noch im mer zeigt. Stehn sich w ird es uns a uch m it den 
vier B elgrader Konventionen ergehen.

Zu unserem vorwöchentlichen Berichte von der E r ­
mordung eines sozialdemokratischen B etriebsra tes ist 
noch nachzutragen, daß dieser bedauerliche K rim inalfall 
zu einer der schamlosesten Hetzen von Seiten der gesam­
ten Zudenprefse gegen die völkische Bewegung benützt 
wurde. E ine ganze SVoche hindurch schrieb jedes der J u ­
denblätter täglich mehrere Druckseiten lange Hetzaufsätze, 
in denen jedesmal m it Hilfe unerhörtester V erleum ­
dungen besonders die Hakenkreuzbewegung beschimpft 
und besudelt wurde. D er vielstimmige Jauche-Chor der 
vereinigten Pressehebräer von links und rechts log da­
rauf los, w as nur das Zeug hielt. E s ist eine ganz u n ­
bestrittene Tatsache, daß die Hakenkreuzler der E rm or­
dung des B etriebsra tes völlig fernestehen. Auch die 
Zeitungsjuden wissen sehr genau, daß der Erm ordete

von der Hand gedungener T ä te r fiel, von denen der 
E ine sogar sozialdemokratisch organisiert ist!!! — Nichts­
destoweniger w ird dieser Abscheu erregende M ord den 
Hakenkreuzlern zugeschoben. D er Zweck, der dam it ver­
folgt wird, ist klar. D ie Hakenkreuzler sind aus dem be­
sten Wege, E rfo lge.in  der Abwehr Ju d a s  zu erkämpfen. 
D as d arf natürlich auf keinen F a ll geschehen. J u d a  nutzt 
darum  jedes E reign is — und wäre es in N irw ana ge­
schehen — aus, um gegen die Hakenkreuzler in  schärfster 
Form  loszugehen. A ls Rüstzeug dienen dem T in ten ­
juden in erster L inie faustdicke Lügen, böswillige V er­
leumdungen und verbrecherische Verdrehungen. Auch in 
der Stimmungmache für blutige Ausschreitungen und 
in der Hetze zum rohesten T erro r verstehen sich die 
Austerlitze, Kohn-Kolberts und S ieghard ts vortrefflich. 
S ie  nennen das: den „Kampf m it geistigen W affen".

B ei der N ationalratssitzung am 20. H ornungs führte 
der Sozialdem okrat D r. J u l iu s  Deutsch ,der O rganisator 
der sozialdemokratischen, militärisch bewaffneten A rbei­
terwehr —  genannt „O rdner"-W ehr —  u. a. aus:

„Die Sozialdem okratie wünscht, daß die großen Ge­
gensätze der Klassen nach Möglichkeit allein m it den 
Waffen des Geistes ausgetragen werden. Die S ozia l­
demokratie liebt es nicht, daß man Gewalt anwende, 
und sie w ar feit jeher im Her,zeit und in der T a t dafür, 
m an möge versuchen, die großen Gegensätze ohne Ge­
w altanw endung a u szu trag en " .   —
Die Frechheit, so etw as zu behaupten, kann wirklich 

nur ein Ju d e  aufbringen. W rr brauchen nicht einen 
der taufende von F ällen  rohester und blutigster G ew alt­
anw endung durch die Sozialdemokraten anführen, um 
z u .Übeneueren, daß die angezogenen B ehauptungen des 
sozialdemokratischen Generalissimus und G ründers des 
„Republikanischen Schutzbundes", des B efürw orters der 
Bewaffnung des P ro le ta r ia ts , eine ungeheuere Heuche­
lei und eine schamlose Niederträchtigkeit sind. Zudem 
sei noch festgehalten, daß sich der sozialdemokratische M i­
lita r ism u s U'irfit etwa g e g e n  das Großkapital richtet, 
sondern hauptsächlich dem Judenschutz — m it einem 
W orte aLto dem S c h u tz e  des G roßkapitals — dient.

Deutschland.
Die immer wieder neue G ewalttätigkeiten verbrechen­

den französischen Besetzungstruppen im Ruhrgebiete ha­
ben den deutschen W iderstand trotz reichlicher Hilfe, die 
ihnen von B erlin  und dem übrigen d e u tW n  H in ter­
lande aus wird, nicht gebrochen. A ller Voraussicht nach 
w ird es den Horden der M arianne  auch in der Zukunft 
nicht gelingen. Diese Erkenntnis scheint nun auch den 
Franzosen einzuleuchten. Dem Unvermögen der F ra n ­
zosen, den deutschen W iderstand zu brechen, entspringt 
der neueste P la n  P oineares, aus dem gesamten besetzten 
Gebiete dem Gebiete links und rechts des Rheines und 
dem Ruhrgebiete, einen Pufferstaat zu machen, ihn ganz 
von Deutschland abzutrennen und unter französische 
Kontrolle zu stellen. Dieser neue gallische P la n  reih t sich 
w ürdig an alle bisherigen „G roßtaten" der weißen N ig­
ger. Schreitet P o incare  wirklich zur Durchführung die­
ses räuberischen Gedankens, dann legt Deutschland die 
wahrscheinlich steinigste und gefährlichste Strecke seines 
Leidensweges zurück. Nicht nur die G reuel im Westen, 
wo es die Deutschen schon jetzt schlimmer a ls  im Zucht­
haus haben, wo R aub , M ißhandlung, Schändung und 
M ord an der Tagesordnung sind und jeden Augenblick 
furchtbare Straßenkäm pfe beginnen können, nicht nur 
die französische Schreckensherrschaft ist es, die unsere 
Pulse stocken läßt. Im  Osten w ird gleichzeitig a ltes

deutsches Land, das M emelgebiet, sang- und klanglos 
dem kleinen Raubstaat Litauen überantwortet. W ieder 
sind Hunderttausende braver Deutscher in  die Sklaverei 
gewandert, und über der ehemaligen deutschen O rdens­
stadt M em el, in  der 1807 die K önigin Luise Zuflucht 
fand, weht der Schmutzlappen barfüßiger Landstreicher. 
W er weiß zudem, w as uns die nächsten Tage bringen 
werden!

Die furchtbare N ot hat jedoch auch ihr G utes gehabt. 
D as deutsche Bolk ist aufgewacht. Ueber alte S traßen  
und Gassen, Koppeln und lUaine der H eim at braust w ie­
der das Lied vom Deutschland, d a s  w ir über alles lie­
ben. Die Herzen schlagen höher, die Augen blicken stolz 
und die Fäuste ballen sich zum Schlag. D as Volk steht 
auf!

Frankreich.
D as Nizzaer B la t t „E claireur de Nice“ veröffentlicht 

eine Unterredung, die sein D irektor wenige Tage vor 
dem Ableben des vor einigen Tagen gestorbenen französi­
schen Staatsm annes, früheren Außenministers Delcasfe 
m it diesem halte. Delcasse soll folgendes gesagt haben: 

„Der Versailler V ertrag  hat u n s  keine Entschädi­
gungen gegeben, denn Deutschland w ird uns in  44 
Ja h re n  keinen T rib u t zahlen, nicht e inm al w ährend 
20 Ja h re n  oder auch n u r w ährend 10 Jah ren . M an  
hätte  Deutschland in  sehr kurzer Z eit zur Bezahlung 
anhalten sollen. Sofort nach dem W affenstillstand 
hätte m an die Hand au f die Deutschen Banken legen 
sollen. W as m an auch sagen möge, das linke Rhein­
user ist gallisch ( ? ? )  D ie R heinländer sind keine 
Preußen. (P reußen  nicht, aber Deutsche!! —  Und 
nicht die schlechtesten!) E s gibt keine andere Lösung, 
a ls daß das Rheinland von Deutschland abgetrennt 
und unter französische Kontrolle gestellt werde. 
(Sm eets und D ortens „Rheinische Republik!!). W ir 
müssen uns durch Gebiete bezahlt machen, da es uns 
nicht möglich'ist, dies auf andere Weise zu tun. F rank­
reich hat nur Elsaß-Lothringen zurückgenommen, das 
ein französisches Gebiet ist (—  eine bewußte U nw ahr­
heit!!). E s gibt keine andere praktische Lösung im 
R heinlande, das früher g a l l i s c h  w ar (aber nu r 
durch R aub  gallisch w urde!!), a ls  es wieder un ter 
französische Kontrolle zu bringen".
Diese A uslastungen sind ein echt französisches V er­

mächtnis. Deleastes W orte sprechen aus, w as alle „G al­
lier", alle Angehörigen der „ruhmreichsten" N ation  den­
ken Schrittweise, aber endgültige Zertrümmerung des 
Deutschen Reiches und Vernichtung des deutschen V ol­
les! lSchwarze Pest am R hein , 20 M illionen Deutsche 
zuviel usf.!!)

England.
I n  amtlichen britischen Kreisen steht m an  auch dem 

neuesten französisch-belgischen P la n e  auf Schaffung eines 
„Rheinischen Pufferstaates" abweisend gegenüber. E in  
solcher neuer V ertrag, wie der aus diesem P la n e  no t­
wendige, würde den Versailler V ertrag  nicht ergänzen, 
sondern ihn zerstören. Der gut unterrichtete diploma-^ 
tische Berichterstatter des „D aily  Telegraph" schreibt 
außerdem noch, daß M ussolini in  seinem W iderstände 
gegen eine Ausdehnung der alliierten  militärischen B e­
setzung des R uhrgebietes n iem als geschwankt habe und 
die Ergebnisse dieser Besetzung b is zum heutigen Tage 
hatten ihn nur in seinem 'Widerstande bestärkt. 
D er Gedanke einer wirklichen T rennung des R hein lan ­
des vom Reiche und einer Annexion, m itte lbarer oder 
unm itte lbarer A rt, würde I t a l ie n  vollkommen zuwider

Morgen Samstag Ben 3. Mär; 1023, 8 Ahr abends in her stäbt. Turnhalle

Dortrag des Majors a.D. Wrangel:
„Deutschlands Schmach und Deutschlands Rettung."

fjn  unseres D olkes„höchsier N o t  laben wir alle deutschen Volksgenossen. M än n er und Frauen ein, an diesem V ortrage feihuncftmrnl
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fein. Der Berichterstatter erklärt, er misse, dag die ver­
antwortlichen S taa tsm än n e r B elgiens derselben Ansicht 
seien. — Diese M einung kann angesichts des Berhal- 
tens Belgiens van deutscher S e ite  nicht geteilt werden. 
Die belgischen Besatzungs truppen bleiben m it den Ge­
w alttätigkeiten rohester A rt hinter den französischen 
keineswegs zurück; im Gegenteil. D as A uftreten der 
Belgier ist womöglich noch roher, noch herausfordernder

D as M itglied des kanadischen P arlam en ts , W o o d  s- 
w o r t h  (seine Parteizugehörigkeit ist uns leider unbe­
kannt!) führte in einer P a rlam en ts  rode folgendes ans:

„K anada soll auf alle Reparationsansprüche gegen­
über Deutschland verzichten. Deutschland sei nicht ver­
antwortlich für den Krieg. E rohbritan ien  und an ­
dere Länder hätten die P län e  für den militärischen
Angriff geschmiedet!!
D ie bei dieser Rede anweisend gewesenen M itglieder 

der kanadischen Regierung hörten diese schwere Anklage 
an die Londoner H aupt re giem ng w ortlos an bind er­
widerten nicht. Der Präsident des Hauses lieg eine 
Wechselrede über W oodsworths A usführungen n i ch t 
zu. D as w ar alles. Dieser V orfall sollte der B erliner 
Reichsregierung doch endlich Anlast dazu sein, gegen die 
heuchlerische Kriegsschuldlüge den rücksichtslosesten 
Kampf zu eröffnen.

Sow jetru'gland.
D ie Bolschewisten w ittern  M orgenluft. Ih r e  O ber­

häuptlinge in  M oskau widersprechen sich allerdings noch 
in den Bo raus sagn ngen. W ährend Herr Bronstein den 
nahen Ausbruch der W eltrevolution verheißt, erklärt 
ein anderer Jude , die Zeit der R äte sei einstweilen nicht 
gekommen. E s w äre im Gegenteil demnächst ein starker 
Rückschlag zu erw arten. D a mir aber wissen, w as mir 
von solchen wohlberechneten Kundgebungen zu denken 
haben, halten m ir uns lieber an prüfbare Tatsachen. 
Gewiß muß zugestanden werden, daß der bolschewistische 
Gedanke neuerdings starken Abbruch erlitten  hat. Auch 
wirtschaftlich scheint es der russisch-jüdischen Umsturzzen- 
tra le  schlecht zu gehen. E s steht aber für die Bohchewr- 
sten allzu viel auf dem S piel —  in R ußland selbst eben­
falls — . a ls  daß sie Z eit verlieren dürften. Ih r e  B e­
tonung, daß sie seht lieber an den planm äßigen Aus» 
bau und die Verankerung ihrer politischen und w irt­
schaftlichen P län e  schreiten wollen, ansta tt zu putschen, 
verdient deshalb das schärfste M iß trauen . Selbstver­
ständlich werden sie jede sich bietende Gelegenheit be­
nützen, um den W eltbrand zu entfachen! Gegenwärtig 
scheint den Bolschewisten die durch Frankreichs Vorge­
hen geschaffene Lage im besetzten Gebiet Deutschlands 
die meisten Aussichten zu bieten. Und es w ird m it allen 
M itte ln  daran  gearbeitet, die Gunst des Augenblicks zu 
nutzen. W ie ans dem R hein -und R uhr land überein­
stimmend gemeldet w ird, sind dort die Kommunisten, 
denen französische T orheit die beste Unterstützung leistet, 
drauf und dran, die Entw affnung der Polizei ihren 
eigenen Zwecken dienstbar zu machen. Reben einer um ­
fangreichen „Aufklärung" der Massen finden alle V or­
bereitungen zu einer bewaffneten Erhebkrng statt. Die 
F ührer hoffen dabei, daß ihnen französiischcrfeits feine 
Schwierigkeiten gemacht werden, solange sich der A uf­
stand auf deutsches Gebiet beschränkt. I s t  der Stütz­
punkt aber gewonnen, dann glauben sie, zu weiteren, 
schwereren Schlägen ausholen zu können. (O tto  v. 
Schilling).

Tschechen
W ie sehr es die P rag e r Machthaber m it der Verge­

w altigung  sudetendeutjcher Kulturbedürfnisse ernst 
meinen, erhellt aus den V erhandlungen, die gegenwär­
tig  im P räg e r Völkerparlam ente über das Schnlbudget 
geführt werden. F ü r  die P rag e r tschechische U niversität 
sind 23.5 M illionen tsch. Kronen, für die deutsche nicht 
einm al eine M illion  vorgesehen. F ü r  die tschechischen 
medizinisch-theoretischen In s titu te  sind 2.8 M illionen, 
für die deutschen 400.000 tsch. Kronen, für die tschechi­
schen Kliniken 10.5 M illionen, für die deutschen 200.000, 
für die tschechische naturwissenschaftliche F aku ltä t 3.4 
M illionen, für die deutsche 400.000 tsch. Kronen, 
für die anderen tschechischen Fakultäten  6 M illionen, 
für die deutschen 100.000 tschech. Kronen veranschlagt. 
Dieses aller Gerechtigkeit hohnsprechende M ißver­
h ä ltn is  t r i t t  erst dann in das richtige Licht, 
wenn m an bedenkt, daß die Tschechen und Slovaken 3 
Universitäten besitzen und zusammen eines Bevölkerungs- 
zahl von nicht ganz 9 M illionen Menschen aufwiesen, 
während die Deutschen bloß eine U niversität haben, w ie­
wohl die dreieinhalb M illionen Sudetendeutschen — 
ein D ritte l der Gesamtbevölkerung — , noch dazu a ls  
das Industrievolk gegenüber den mehr agrarischen Tsche­
chen und Slovaken auch die H auptlast der S teuern  zu 
tragen haben. Die Verhältnisse an der Deutschen Tech­
nischen Hochschule in  P ra g  spotten jeder Beschreibung, 
da infolge Raumschwierigkeiten und ungenügender B e­
setzung den Deutschen teilweise überhaupt die Möglich­
keit fehlt, eine Reihe wichtiger Abteilungen einzurichten. 
Die montanistische A bteilung ist trotz aller V erheißun­
gen des Präsidenten Masaryk im mer noch auf die ersten 
vier Semester beschränkt, weil m an die Deutschen ein­
fach vom bergtechnischen S tud ium  ausschalten will. F ü r 
Bauzwecke der Deutschen Technik sind nicht einm al drei 
M illionen im Voranschlag vorgesehen, während die 
tschechische Technik bereits im V orjahre 10 M illionen 
verbaut hat — . Roch b rü llt der tschechische Löwe lau t 
vernehmlich. Doch die G egenwart bleibt nicht stehen. 
Der Doppelschwänzige wird noch handeln lassen!!

Die Sozialdemokraten u n d  der 
SchuLabhau.

Seitdem  die Politik der österreichischen Sozialdemo­
kratie ihren sachlichen In h a l t  verloren hat, d ient sie nur 
mehr e i n e  m Zweck: der Stimmungsmache und W ahl­
agitation , Diese W ahrnehm ung drängt sich jedem auf, 
der die H altung der niet>er.ösierreichischen Sozialdemo­
kraten gegenüber dem Ersparungspragram m  unvorein­
genommen« beobachtet, das der n.-ö. Landtag am 25. 
J ä n n e r  1923 einstimmig, also auch m it den Stim m en 
der Sozialdemokraten, zur K enntnis genommen hat.

D ie Lage der sozialdemokratischen P a r te i ist unver­
kennbar mißlich. Die österreichische Sozialdemokratie 
hat es für gu t gefunden, sich der finanziellen und w irt­
schaftlichen S an ie rung  Oesterreichs zu widersetzen. F o l­
gerichtigerweise müßten daher auch die niederösterreichi­
schen Sozialdemokraten alle Ersparungsm aßnahm en, be­
sonders solche au f dem Gebiete des Schulwesens, g la tt 
ablehnen. D ies w ar auch die M einung des n.-ö. sozial­
demokratischen L andesparteitages, über den die „A.-Z." 
am 31. Jä n n e r  berichtet. W as dort den sozialdemokrati­
schen Landtagsabgeordneten und Landesregierungsm it­
gliedern bezüglich des Schulabbaues gesagt wurde, 
klingt ganz und gar nicht wie eine V ertrauenskundge­
bung. I n  der „einstimmig gefaßten Entschließung", pro­
testiert der P a rte ita g  insbesondere auf das nachdrück­
lichste gegen jeden Abbau auf dem Gebiete des Schul­
wesens „und beauftragt die sozialdemokratische Fraktion 
im n.-ö. Landtages und den Landesparteivorstand", wenn 
notwendig, unsere S tellung im L andtag und in  der L an­
desregierung von der A rt der Durchführung der E r- 
fparungsmagnahmerr abhängig zu machen »nd gege­
benenfalls die notwendigen Konsequenzen zu ziehen."

D as klingt wie die Möglichkeit einer „Aufsage" an 
die christlichsoziale M ehrheit, ist aber bei dem opportu­
nistischen Charakter der sozialdemokratischen L andtags­
politik nicht a ls  zu gefährlich aufzunehmen. So  suchte 
denn auch Herr Landeshauptm annstellvertreter Christof 
den meuternden sozialdemokratischen Landesparteitag  
zu beruhigen: er verkündet, daß sich auch die Sozialde­
mokraten der Notwendigkeit von Ersparungsmatznah- 
rnen nicht verschließen konnten; übrigens sehe das E r ­
sparungsprogram m  jetzt w eitaus anders aus als u r­
sprünglich (nämlich besser) und es enthalte überhaupt 
„nur Richtlinien". Auch seien alle Sicherungen gege­
ben, daß die Durchführung der Schulreform nicht un ­
möglich wurde. (Wozu dann die Klagen der Sozialde­
mokratie, daß es jetzt aus sei m it der Schulreform (? )  
E in  anderes sozialdemokratisches R egierungsm itglied, 
Laudesrat H e l m  e r, findet dagegen, daß die Christ­
lichsozialen dem Abbau der Schule m it Freuden zuge­
stimmt hätten, da sie „unter dem Vorwand von Erspa­
rungen den Weisungen des H irtenbriefes, otv Schulre­
form zu verhindern, entsprechen können".

Also doch Verhinderung der Schulreform, trotz den 
Versicherungen des Landeshauptm annstellvertreters 
Christof! Wo da die eigentliche Parte im einung  der S o ­
zialdemokratie steckt, das ist wohl unergründlich.

Die Widersprüche und Ausreden, m it denen sich die 
sozialdemokratischen Landesregierungsm itglieder vor 
ihrem P arte itage  zu retten  versuchten, sagen a ls  P r o ­
dukt der Verlegenheit nicht alles, w as zu sagen wäre. 
Die Sozialdemokraten berufen sich immer darauf, daß 
das Ersparungsprogram m , fü r dessen K enntnisnahm e 
sie stimmten, nur „gewisse R ichtlinien" enthalte, und 
daß sie bei der Durchführung „ein wachsames Aug« 
haben werden, daß n u r die ,allernotwendigsten Erspa­
rungen gemacht werden". („A.-Z. vom 7. Feber 1923.)

R un , neben der Gutheißung der allgemeinen Richt­
lin ien  des Ersparungsprogram m es haben sich die S oz ia l­
demokraten des n.-ö. Landtages auch noch für den Ab-

machen mir in sie Wolkszählungs­
blätter?

B e i der nunmehriger? Volkszählung handelt es sich 
uns Deutsch-Ariern hauptsächlich darum, eine rein­
liche Gcheidung zwischen Juden und Ariern her­
beizuführen; deshalb werden wir in die Dolks- 

zählungsblätter eintragen:

Sprache: W E E lffc h «
M :  9 ) ß U ( f * .

M e :

D ie  Ouden werden eintragen ober sollen es wenig­
stens tun:

Sprache: S B ß l l f f t f l*
Molk: I ü s i s c h .
M e :  g u s i f c h .

De t t Ls c hvö l k i s c he r  
G c h u h ' u n d  Ä r u t z d u n d  

Amstetten.

bau einer ganz bestimmten Zahl von Schulklassen au s­
gesprochen und stehen dadurch in einem deutlichen Ge­
gensatze .zu ihrem Lande spartet tag., der, wie oben ange­
zeigt/gegen j e d e  n A bbau auf dem Gebiete des Schul­
wesens nachdrücklichst protestiert. Ueber diese Tatsache 
h ilft fein Gerede von bloßen R ichtlinien und auch nicht 
die vage Hoffnung hinweg, daß die Christlichsozialen 
es sich überlegen werden, alle diese Klassen wirklich zu 
sperren. („A .-Z." vom 7. Feber 1923.)

W as aber ein echter Sozialdemokrat ist, verzagt nicht 
und hofft, aus jedem Mißgeschick durch geschicktes Drehen 
und Wenden einen agitatorischen P ro f it  herauszuschla­
gen. F ü r die M ißstimmung, die ihre „H altung" in den 
eigenen Parteikreisen hervorgerufen hat, glauben die 
Sozialdemokraten einen Sündenbock in  den Großdeut­
schen gefunden zu haben, die sie der Bevölkerung und 
besonders der Lehrerschaft a ls  „Schulabbauer" erschei­
nen lassen möchten. L andesrat H e l m e r  scheut nicht 
davor zurück, gegen sein besseres Wissen seinem Landes- 
Parteitag  zu erzählen, toast sich „die Erotzdeutschen im 
Landtage m it Begeisterung für das Schulersparungs- 
programin eingesetzt haben", und ein gleich w ahrheits­
liebender Artikelschreiber der „A.-Z." weist zu erzählen, 
daß „die Grostdeutschen m it den Christlichsozialen wacker 
für die Schulzerstörung eingetreten seien. D ie K ühn­
heit die:er unw ahren Behauptungen w ird besonders 
deutlich, wenn m an bedenkt, toast die Großdeutschen, dir 
weder in der Landesregierung noch im Landesschulrate 
vertreten sind und nur auf dem Kampfboden der Land- 
tagsausfchüsse und des P lenum s operieren können, ge­
nau dasselbe getan haben, wie die in der hellsten G lorie 
der Schulreifer strahlenden Sozialdemokraten: sie ha­
ben für die K enntnisnahm e des Erjparungsprogram - 
uies der Landesregierung, in der die sozialdemokratische 
R egierungspartei hervorragend vertreten ist, gestimmt, 
ton sie gleich dem H errn Landeshauptm annftellvertreter 
Christof sich der Notwendigkeit von Erfparungsm aßnah- 
tnen nicht verschließen können. Dabei ist zu bemerken, 
daß nur im Ganzen und nicht über einzelne K apitel 
des Ersparungsprogram m es abgestimmt wurde. Die 
Haltung der großdeutschep Abgeordneten des n.-ö. Land­
tages w ar eine gegebene, a ls  es klar w ar, daß die S o ­
zialdemokraten trotz allem Protestieren f ü r  die Er- 
sparungsmaßnahm en stimmen werden. B on diesem 
Augenblicke an, gab es für die Großdeutschen nur e i n  
Ziel mehr: Die Bedenklichkeiten des E rsparungspro­
gram mes möglichst zu beseitigen und zu m ildern. W äh­
rend aber die Sozialdemokraten fortw ährend formell 
ablehnten, um dann doch anzunehmen, brachten die 
grostdeutschen Abgeordneten meritorifchc Verbesserung s- 
vorschlä"?, wie denn auch die Anregung, bei der Fest­
setzung der Zahl der Abbauklassen unter die ursprüng­
lich a ls  unantastbar betrachtete Zahl 913 herunterzu­
gehen. von den Grostdeutschen ausging. D as w ar wirk-
ll'X 'i. füv Celj'Utc  utti> Q c$)im?x scha fi , uni> btc Ec-
kcnntnis der von den Grostdeutschen geleisteten A rbeit 
wird durch keine sozialdemokratische Verdrehung ver­
dunkelt werden.

Örtliches. := = »
A u s W afhhofen unS Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. S onntag  den 4. M ärz 
hä lt im alten R athaussaale  zu W aidhofen n. d. Vbbs 
um 10 Uhr vorm ittags Herr P fa r re r  F l e i s c h  m a n n
Gottesdienst.

" Evangelische Gemeinde. Mittwoch den 21. Feber 
fand im S aa le  des Gasthofes S trunz  in  Zell a. d. 3). 
die Abschiedsfeier unserer scheidenden P farre rsfam ilie  
K i r c h m a y r  statt, die einen schönen und würdigen 
V erlauf nahm. P resby ter Herr A nton B ö s  w ürdigte 
in schlichten, zu Herzen gehenden Worten, die großen V er­
dienste unseres uns nunm ehr verlassenden Seelsorgers um 
die evangelische Sache in  unserer alten Eisenstadt und 
dankte auch F ra u  P fa r re r  Kirchmayr für ihre erfolg­
reiche M ithilfe an der religiösen Erziehung unserer 
heranwachsenden Jugend , der sie eine liebevolle m ütter­
liche F reundin  geworden. Herr P fa r re r  K i r c h m a y r  
betonte in  seiner Abschiedsrede die hehren Verdienste 
unseres großen E laubensapostels D r. M a rtin  Luther, 
der a ls  erster Bibelübersetzer in  die neuhochdeutsche 
Sprache Großes und Unvergängliches für fein Deutsch­
tum geleistet, führte den aufmerksam lauschenden Z u­
hörern den hohen sittlichen W ert der christlichen W elt­
anschauung in beredten W orten vor Augen und lenkte 
uns im Geiste auch in  die Z eit der schweren Glaubens- 
kämpfe zurück, die unserem deutschen Volkskörper so 
tiefe, schmerzhafte W unden geschlagen und  auch unser 
sonst so stilles W b s ta l nicht verschont hatten. M it dem 
Versprechen, auch in w eiter Ferne im geistigen V er­
bände m it seinen W aidhofner Glaubensgenossen zu 
verbleiben und des öfteren aus feinen U rlaubsreifen 
in feine oberösterreichische Heimat auch einige S tunden 
frohen Beisammenseins m it uns zu feiern, schloß Herr 
P fa r re r  seine formvollendete Rede. Herr P fa r re r  
Fleischmann überbrachte den Scheidenden nam ens un­
serer M uttergem einde S te y r  herzliche Abschiedsgriiste 
und schloß seine markigen Alüchietosroorte m it dem 
Wunsche Aller auf ein gedeihliches, segensreiches W ir 
ken der Scheidenden in  ihrer neuen K ärn tner P farre . 
I m  heiteren Teile überraschte un s Herr S  ch i e 1 als 
Gast m it prächtigen eigenen Tondichtungen auf der 
Laute und erntete auch a ls  „Fahrender S änger"  durch 
feine zarten W anderliedchen m it Lautenbegleitung a ll­
seits wohlverdiente Anerkennung. Auch der in unseren 
Kreisen schon durch seine V orträge rühmlichst bekannte
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V ortragsm eister am Vorlesetisch Herr H ä n s l e  r hatte 
sich a l s 'East des M e n d s  m it seinen drolligen, aus dem 
Innersten  unseres Volkslebens geschöpften Erzählungen 
m it einer geradezu bew underungswürdigen B eherr­
schung sämtlicher M undarten  alle Ehre gemocht und er­
zielte bei allen seinen D arbietungen rauschenden B eifall. 
E s sei noch erwähnt, daß einige Damen und Herren 
unserer Elaubensgem cinde m it musikalischen und retho- 
risehen V orträgen viel zu dem schönen Gelingen unseres 
Abends beigetragen haben.

* 2Sjährigcs Dienstjubiläum. Am 28. Feber I. I .  
feierte Herr K arl V o ß, Abteilungsvorstand der Werk- 
zeuaiabrik Böhlerwerk, fein 25jähriges D ienstjubilaum . 
W ir wünschen Herrn Voß, der sich allgemeiner B elieb t­
heit erfreut, sowie seiner F ra u  Gemahlin ein recht 
strammes öOjähriges. Heil!

* Vortrag W rangel. M orgen findet um 8 Uhr abends 
in der städtischen T urnhalle der V ortrag  des M ajo rs 
a. D. W rangel: „Deutschlands Schmach und Deutsch­
lands R ettung" statt. Alle deutschen Volksgenossen la ­
den w ir herzlichst zur Teilnahme ein.

* Mannergesangverein. — Voranzeige. S am stag  den
24. M ärz veranstaltet der M ünnergesangsvcrein eine
5  ch u b e r t f e i e r, über welche später noch näheres 
berichtet wird

* „Welche M ittel ermöglichen es der Amerikanerin, 
ohne Hilfe ihren H aushalt zu führen und dabei noch 
freie Zeit zu erübrigen? B is  zu welchem Grade können 
auch w ir bei bescheidenen M itte ln  dieses Id e a l errei­
chen?" — Ueber dieses Thema w ird F r. P rof. L ina 
R  u t t n e r aus Lunz am Rio n tag den 5. M ürz um 
8 Uhr abends im Physiksaale der Realschule sprechen. 
E s dürfte sich empfehlen zwecks A nfertigung von Skiz­
zen und Notizen sich m it P ap ie r und B leistift zu ver­
sehen. E in tr it t  frei.

* Freiwillige Feuerwehr — Hauptversammlung. Am 
S am stag  den 10. M ärz 1923, 8 Uhr abends, findet im 
Gasthofe S  t u in f o h l die diesjährige ordentliche 
Hauptversammlung der Feuerw ehr statt, zu welcher die 
M itglieder hicm it herzlichst eingeladen werden. D as 
Kommando.

* Kricgerverei» — Generalversammlung. Am 11.
M ärz 1923 findet bei Herrn N a g l, Weyrerstratze um 
2 Uhr nachmittags die diesjährige Generalversamm lung 
statt, wozu die Herren M itglieder ersucht werden pünkt­
lich und zahlreich zu erscheinen.

" Theater-Voranzeige. Die I n v a l idemortsgruppe von 
Waidhofen. w ird un ter gefälliger M itw irkung mehrerer 
Damen und Herren am S am stag  den 10. und S o nn tag  
den 11. sowie Mittwoch den 14. M ürz eine Theater- 
Aufführung geben und zwar die Baucrnposse „Dem 
Ahnl sei' Geist". Großer Lacherfolg! Der R eingew inn 
wird zur Unterstützung notleidender Kriegsbeschädigter 
und K ricgcrshinterbliebener verwendet. Näheres die 
Plakate.

* Vom Bundesbahnoerkehr. A us Ersparungsrllcksich- 
ten w ird der Dienst in  einigen S ta tio n en  des B undes­
bahn-Direktionsbezirkes Villach m it 1. M ärz 1923 ein­
geschränkt und zwar erfolgt die Abfertigung der Reisen­
den in der Strecke Amstetten— K leinreifling  für die in 
die Sperrzeit fallenden Personenzüge in Ulmerfeld und 
Rosenau bei Fernreisenden, und in  Eaflenz bei allen 
Reisenden durch die Schaffner im Zuge, während Reise­
gepäck in allen diesen drei Bahnhöfen nur im Nachzah­
lungswege nach A rt unbesetzter Haltestellen abgefertigt 
bezw. ausgefolgt wird. Diese Nachtsperren dauern in 
Ulmerfeld von 21 Uhr bis 5.30 Uhr, in Rosenau von 
21.30 Uhr b is 5.30 Uhr und in  Gaflenz von 21 Uhr bis
6 Uhr.

* Von der ybbstalbahn. Ab 3. M ärz verkehrt nun­
mehr Zug 3158, A bfahrt von W aidhofen Pbbstalbahn- 
hof 17.13 Uhr täglich: es unterb leib t somit an S a m s­
tagen Zug 3150 ab W aidhofen 20.10 Uhr.

* Turnverein. — Hauptversammlung. D ienstag  den 
20. Feber hielt der T urnverein W aidhofen a. d. Pbbs 
im kleinen S aa le  des Gasthofes Jn fllh r seine ordentliche 
Jahreshauptversam m lung ab, die sich eines recht guten 
Besuches seitens der M itglieder erfreute und ein durch­
aus erfreuliches B ild  reger turnerischer A rbeit zeigte 
Der Turnverein  zählt m it Jah resbeginn  3 E hrenm it­
glieder, 35 ausübende, 32 F rauen- und Mädchen, 23 
Zöglinge und 60 Knaben, somit insgesamt 150 T u r­
nende, ferner 170 unterstützende M itglieder. D ie B ete i­
ligung der Turnenden an den regelmäßigen Turnzeiteu 
w ar eine rege, selbst die oft unangenehm empfindbare 
K alte des T urnraum es in  den W interm onaten ließ 
feine Stockung im B etriebe ein treten . I n  388 T urn- 
zeiten wurden 5633 Turnbesuche erreicht, eine Zahl aus 
der w ir m it besonderer Befriedigung de» E ifer unserer 
Zugend entnehmen können. I m  B erichtsjahre verlor 
der V erein durch Tod ein M itglied  der F rauen- und 
Madchenriege und 3 unterstützende M itglieder, deren 
Andenken die Versammlung durch Erheben von den 
Sitzen ehrte. Die V eranstaltungen des T urnvereines 
— Sonnwendfeier, Ju lfe ie r , Schauturnen — erfreuten 
stch eines guten Besuches seitens der W aidhofner und 
brachten dein V erein neue Freunde. Trotz aller B em ü­
hungen gelang es noch nicht für die auf dem Felde der 
Ehre gefallenen T urnbrüder ein würdiges Denkmal zu 
errichten und mußte sich der Verein darau f beschränken 
durch leine Teilnahm e a n  der E nthüllungsfeier des 
Denkmales für gefallene Lehrer und Schüler der O ber­
realschule, sowie bei der Kriegerdenkmalenthüllung in 
Zell unserer gefallenen Freunde zu gedenken und ihr 
Andenken am Allerseelentage durch R iederlegung eines 
Kranzes am Rcalschuldenkmale zu ehren. Der T u rn v er­
ein beteiligte sich pflichtgemäß an  allen vorgeschriebenen 
Tagungen und V orturnerstunden des Oetschergaues und

nahm an den Turnfesten der Nachbarvereine teil. So  
beschickten w ir ein W erbe tu n ie» in H ausm ening, das 
Zöglingsw etturnen in Pbbs, bei welchem 3 unserer Zög­
linge m it Siegerkranzen ausgezeichnet wurden, |omie 
das Bezirksturnfest in Pbbsitz, welches trotz der Ungunst 
des W eiters einen Großteil unserer „ausübenden" und 
etwa 20 M itglieder der F rauen- und Madchenriege zur 
turnerischen B etätigung führte. Die erhebendste völkische 
Feier des abgelaufenen Ja h re s  w ar zweifellos das 1. 
Bundesturnfest in  Linz, an dem 60 W aidhofner te ilnah­
men. Durchglüht von echt J a h n  schern Geiste, ein Licht­
fest in der Zeit der Schmach, w ird diese großartige, tu r­
nerisch wie völkisch hervorragende Kundgebung ein E r ­
lebnis für alle fein, die das Glück hatten, daran  teilzu­
nehmen. Zahlreiche M itglieder oblagen m it E ifer dem 
W intersporte, doch w ar es nicht möglich, durch A bhaltung 
eines Lehrganges das Schnee sch uh fahren noch w eiteren 
T urnern  zugänglich zu machen. I n  der schöneren J a h ­
reszeit wurden W andergänge in  die Umgebung der 
S tad t unternomm en, insgesamt 26 T urngänge m it 300 
Teilnehm ern. D er Bericht des T u rnw artes umfaßte die 
gesamte turnerische A rbeit im abgelaufenen V ereins­
jahre, doch fehlt uns der R aum  näher auf eine Bespre­
chung desselben einzugehen. Hingewiesen sei nu r auf die 
Tatsache, daß w ir turnerisch bedeutende Fortschritte ge­
macht haben, trotzdem w ir eine Umreihung vieler au s­
übender M itglieder, die zwar a ls  solche auf dem P apiere  
standen, den Turnplatz aber nur selten besuchten, in die 
Liste der unterstützenden M itglieder vornahm en. E in  
großes A rbeitsfeld für unsere turnerischen Bestrebungen 
eröffnet sich auch Heuer wieder im A rbeitsp lan  des 
G aues und richtete der T u rn w art an die T urnbriidcr 
das dringende Ersuchen, ihn nach K räften zu unterstützen. 
D er V erein besitzt eine schöne Bücherei, die e ifrig  be­
nützt w ird und kann, da die Kosten für die E rhaltung  
derselben nicht unbedeutende sind, von e iner zeitgemä­
ßen Erhöhung der Entleihgebühren nicht Umgang ge­
nommen werden. Wohl haben verschiedene Persönlich­
keiten unserer S ta d t die Bücherei m it Bücherspenden 
bedacht, für welche auch an dieser S telle bestens gedankt 
fei, doch w ird sich die Notwendigkeit ergeben, eine Reihe 
neuerer Werke anzuschaffen, gerade solcher, die deutsche 
T u rner lesen müssen, wodurch sich natürlich eine neuer­
liche nicht unerhebliche Belastung des Vereinssäckels 
ergibt. Letzterer ist ja auch im Turnverein  ein Schmer­
zenskind. D ie Hauptversamm lung hat nach eingehender 
Erw ägung beschlossen, die M itgliedsbei träge für das 
J a h r  1923 —  um den stetig steigenden Anforderungen 
nur halbwegs entsprechen zu können — für ausübende 
M itglieder m it jährlich 1 Goldkrone festzusetzen. Die 
„B undesturnzeitung", zu deren Bezug j e d e r  A u s ­
ü b e n d e  verpflichtet ist, ist in diesem B etrage nicht ein­
geschlossen. Die M itg lieder der F rauen- und Mädchen­
riege zahlen jährlich 14 Goldkrone, Zöglinge und Kna- 
txm im Jn h rc  ' s Goldkrone, die unterstützenden M it­
glieder 14 Goldkrone. A ls Entleihegebühr für Bücher 
nus der Vereinsbücherei w ird für B and  und Woche 100 
Kronen eingehoben. M it diesen B eträgen w ird aber 
nicht das A uslangen gefunden werden können, da die 
ins unermeßliche steigenden Ausgaben, hauptsächlich die 
Reisekostenbeiträge zu den V ortnrnerstunden und T u rn ­
festen den Vereinssäckel d era rt belasten, daß die H aupt­
versammlung entsprechend einem A ntrage der M itg lie­
der der Cesundheitsriege die Schaffung eines eigenen 
Säckels für T urnfahrtcn  beschloß, dessen Grundstock'durch 
eine seitens der M itglieder der Eesundheitsriege ein­
geleiteten allgemeinen Sam m lung gewonnen werden 
soll. U nter begeisterter Zustimmung seitens a ller A n­
wesenden und unter rauschendem B eifall wurde unser 
verdienstvolles M itg lied  Schriftw art Tbr. H a r n e t -  
i i n g e r  über Vorschlag des Sprechers M ed.-R at D r. 
Altcncder einstimmig zum E h r e n m i t g l i e d  des 
T urnvereines W aidhofen a. d. Pbbs ernann t. Fast ein  
V ierte ljahrhundert hat Tbr. H ainertinger seine w ert­
volle K raft in  den Dienst unserer Turnsache gestellt: ein 
V orbild echt deutcher Pflichterfüllung und A rbeits­
freude, w ar er im m er am Platze, wenn es galt für die 
Interessen und Ziele der deutschen T urnere i und unserer 
Volksbelange seinen M ann zu stellen. Daneben arbei­
tete er unermüdlich im K leinen und wer in  die V erhält­
nisse eingeweiht ist, der weiß, welch eine Fülle  von A r­
beit auf seinen Schultern lastete und die er unverdrossen 
durch die lange Reihe der Ja h re  bew ältigte. Der Dank, 
den ihm der T urnverein  durch diese E hrung zum A us­
druck brachte, soll eine schlichte Anerkennung dessen 
sein, w as er für den Verein geleistet. Sichtlich stand 
auf jedem Antlitz der Ausdruck der Freude, a ls  der 
Sprecher des V ereines in kurzen kräftigen W orten  ohne 
der sonst üblichen Form  dem S in n e  nach erklärte: F ü r  
allzeit getreues A rbeiten, die Anerkennung. I n  be­
wegten W orten dankte Tbr. H ainertinger und gab die 
Versicherung, uns auch fernerhin treu zur S eite  zu stehen. 
I n  den T u rn ra t wurden gew ählt: Zum Sprecher Herr 
M ed.-R atiD r. Josef A l t e n e d e  r, zum T u rn w a rt Herr 
Leopold S  t u  m m e r, zu T urnra tsm itg liedcrn  die Her­
ren: Jo h an n  H a r n e  r t i n g e  r, A nton Ho c h n e g g e  r, 
A lois M a g e r l ,  Ludwig P  r a s ch, H ans S c h i e l ,  
Ernst  S e i t ; ,  K arl S t e g  e r und Gustav T  i p k a. M it 
B edauern mußte die Hauptversamm lung den Rücktritt 
des bew ährten Säckelwartes H errn Josef W  0 l k e r  - 
[10 r f c  r zur K enntnis nehmen, der fast 2 Jahrzehnte 
im T urn  rate tätig , eine W iederw ahl ablehnte. Der 
Sprecher des V ereines brachte unter rauschendem B ei­
fall der Versam mlung den wohlverdienten Dank zum 
Ausdruck und gab der Ueberzeugung R aum . H err Wol- 
kerstorfer werde sicherlich auch noch fernerhin unserem 
V ereine ein treuer, dienstbereiter V ortu rner bleiben. 
Zu Rechnungsprüfern werden gewählt die T br. A lois

B u c h b a u e r ,  Josef G r ü n  und A nton B ö s ,  zum 
B ü c h e  r w a r t  Tbr. Gustav T  i p k a, zu F ahnen jun ­
kern die T br. A nton H o c h n e g g e r  und A nton H i n - 
t e r m a y e r, zum Reisesäckelwart H err R aim und 
J e t z i n g e r .  D ie Instandha ltung  dev T urngeräte be­
reitet der V ereinsleitung nicht unerhebliche Schwierig­
keiten, dies umsomehr, a ls  in der städtischen T urnhalle  
in  der Pocksteiuerstratze auch andere T urnvereine turnen. 
I n  der H auptversam m lung des V orjahres wurde der 
Beschluß gefaßt, V ereinsturngeräte  an vereinsfremde 
Personen und andere turnerische V ereinigungen nicht 
mehr zu entleihen, da es selbst bei den höchsten Leih­
gebühren nicht möglich w äre im Falle eines Schadens 
an  den G eräten an deren Nachschaffung zu denken. D ie 
diesjährige Hauptversam m lung billigte diesen Beschluß 
des V orjahres, gab jedoch dem T u rn ra te  das Recht, den 
Beschluß dann zu durchbrechen, wenn es sich um das 
A usleihen solcher G eräte handelt, denen kein Schaden 
zugefügt werden kann. M it Leder überzogene G eräte 
dürfen keinesfalls entliehen werden. Der T u rn ra t hat 
überdies bei dem Besitzer der Halle, der Stadtgem einde, 
Schritte zu unternehm en, dam it in  allernächster Z eit 
eine In v e n tu r  der Turnhalleneinrichtuna aufgenom­
men werde, die von vornherein S treitigkeiten über den 
rechtlichen Besitz der G eräte ausschließt. Rach 3%  stän­
diger D auer konnte M ed.-R at Dr. Alteneder die H aupt­
versammlung schließen, nachdem er allen Förderern und 
Freunden des V ereines, so in erster L inie H errn B ü r­
germeister W  a a s  für das Interesse, das er allen tu rne­
risch ' 1' Bestrebungen zeigt, F ra u  P o w a l  atz für die 
Herstellung der Korbballnetze, Herrn Sägewerksbesitzer 
Josef B r a n d s t e t t e r  fü r die Spende m ehrerer T u rn ­
geräte. H errn Sepp B r a n d  ft e t t e r  für die Spende 
von 20.000 K , der Schriftleitung des „B oten" für die 
Aufnahme der Vereinsnachrichten usw. gedankt, und die 
Jungm annschaft aufgem untert hatte, auch fürderhin 
die Fahne A ltvater J a h n s  hochzuhalten eingedenk des 
W o rte s :

„R ur der Starke kann das Schicksal zwingen,
w enn der Schwächling untersinkt".

So möge denn unser T urnverein , der seit mehr a ls  40 
Jah ren  im völkischen Leben unserer S ta d t eine führende 
Rolle gespielt, auch im neuen V ereinsjahre aufw ärts 
streben, möge es ihm gegönnt sein w eiter zu arbeiten 
auf der betretenen B ahn , auf der ihm sicherlich große 
Erfolge winken.

* Turnverein. I n  der am 27. Feber abgehaltenen 
Turnratssitzung wurden die V ereinsäm ter nachstehend 
besetzt. Sprecherstellvertreter Tbr. Ludw. Prasch. T urn- 
w artitellvcrtreter Tbr. H ans Schiel, Schriftw art Tbr. 
K arl S ieger, rriellv. T br. Ic h . H am ertinger, D ie tw art 
Tbr. A nton Hochnegger, Säckelwart T br. A lo is M a ­
gerl, Z eugw art Tbr. Gustav Tipka, T u rn ra t ohne be­
sonderes A m t T br. In g . Ernst Seitz.

* Sichtung, Sudetendeutsche! Am S onn tag  den 4. ds. 
nachmittags 5 Uhr findet im alten  R ath au sfaa l 
(jetziger evangelischer B etsaal) zum Gedächtnis der am 
4. M ärz 1919 in der H eim at gefallenen Vorkämpfer 
unserer F re iheit eine G e d e n k f e i e r  statt. Die Ge­
denkrede hält Herr R eg.-R at D irektor S c h e r b a u m .  
E s ist Ehrenpflicht aller Sudetendeutschen, sich an dieser 
Gedächtnisfeier zu beteiligen.

* Hauptversammlung des Hilfsvereines für Deutsch­
böhmen und die Sudetenländcr. Mittwoch den 21. Feber 
fand im B rau h au s die ordentliche Hauptversam m lung 
statt. F ü r den durch Krankheit am Erscheinen verhin­
derten O bm ann, H errn H ofrat Jo h an n  Molke, begrüßte 
der O bm annstellvertreter, Herr Lehrer A. Bischur, die 
Erschienenen und gedachte zunächst der schwer bedrängten 
Volksgenossen im Ruhrgebiete. D er Schriftführer Herr 
L. Mück verlas die Verhandlungsschrift der gründenden 
Versam mlung, die genehmigt wurde. Dem vom Ob- 
m annstcllvertreter erstatteten Tätigkeitsbericht w ar fol­
gendes zu entnehm en: D ie gründende Versam mlung 
fand am 16. August v.  I .  statt. E s wurden 5 H eim at­
abende und 1 G ründungsfeier am 8. November v. I .  
veranstaltet. Ausschußntzungen fanden 10 statt. D ie 
M itgliederzahl betrug m it Ende v. I .  184. F ü r das 
Sudetenheim  in W ien wurden zahlreiche Bausteine ge­
sammelt. An einen bedürftigen L andsm ann wurde 
eine Weihnachtsspende von 50.000 K gegeben. Im  
H ilfsverein besteht eine Fürsorgestelle, die sich A rbeits­
verm ittlung. Jugendfürsorge, Kinderaustausch m it der 
H eim at und m it Deutschland zur Aufgabe stellt. M it 
Dankesworten an Alle, die die Heimatabende durch 
ernste und heitere V orträge, durch M usikvorträge und 
Spenden fördern halfen, sowie an  den „Boten von der 
Pbbs" schloß der Vorsitzende den beifällig aufgenomme­
nen. Bericht. D er Kassier, H err D irektor A. Schida, er­
stattete den Kassabericht, der m it Dank zur K enntn is 
genommen wurde. Ueber A n trag  der Rechnungsprüfer, 
der Herren F lieg ler und Zawalatsch wurde ihm ein­
stimmig die E ntlastung erteilt. Ueber A n trag  des 
Kassiers wurden au s der Kasse 200 000 K  a ls  R u h r­
landspende genehmigt und die Ueberweisung an die 
H auptleitung beschlossen. I n  den Ausschuß wurden m it 
Z u ru f gew ählt: die .H errenBischurM etrich.'Lang.M olke. 
Mück, Schida. Schipp, Weigend, Zawalatsch und F rau  
Baum eister Seeger. Außerdem wurden noch 10 Ersatz­
leute, zu Rechnungsprüfern die Herren F lieg ler und 
Heckerle gewählt. Die A em terverteilung erfolgt bei der
I. Ausschußsitzung. Den ausgeschiedenen Ausschußmit­
gliedern wird der Dank für ihre Bemühungen ausge­
sprochen. Ueber A n trag  des H errn D irektor Schida 
w ird dem abwesenden O bm ann H errn .Hofrat Molke für 
seine eifrige und erfolgreiche Tätigkeit der schriftliche 
Dank ausgedrückt. Al« M itgliederbeitrag  (m it Zeitung!
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w ird für das 1. H albjahr 1923 K. 6000 und für An- 
schlußmiiglieder J x  2000 beschlossen. Die E inzahlung 
kann bei Herrn F . W eigend und im Tabakhauptverlag 
bei Herrn Podhrasnigg erfolgen. Auch erklären sich die 
M itglieder des Ausschusses bereit, die Einhebung der 
M itgliederbeiträge durchzuführen, um dem Vereine 
A uslagen zu ersparen. E inzahlung hat ehestens zu er­
folgen, da hievon die Zusendung der Zeitschrift ab­
hängt. Der nächste Heimatabend im M ärz w ird dom 
Gedächtnis der am 4. M ärz 1919 in der Heimat gefalle­
nen Vorkämpfer unserer F reiheit gewidmet sein. N ähe­
res hierüber anschließend. Herr W eigcnd konnte berich­
ten, daß sich auf unsere Anregung hin bereits 7 F a ­
m ilien zur Aufnahme von Kindern au s  dom R uhrge­
biet gemeldet haben und wird die W eiterleitung der 
Anschriften sofort an den deutschen V erband für J u ­
gendw ohlfahrt in W ien erfolgen. Nachdem noch einige 
innere V ereinsangelegenheiten erledigt waren, schloß 
der Vorsitzende m it Dankesworten die anregend ver­
laufene Hauptversammlung.

* Hochschülerkränzchen. A ls Anerkennung für die 
glänzenden Leistungen des Mädchen au sschusi es bei der 
Hochschulsammlung hatten  die S tudierenden W aidho­
fens schon während d e r Sam m lung beschlossen, eine 
T anzunterhaltung zu veranstalten u. zw. m it Rücksicht 
auf den Ballkalender in  der ersten Fastenzeit. A ls dann 
die entsetzlichen Vorgänge im R uhrlande einsetzten, w ar 
es unmöglich, die bereits m it der Musik usw. geschlosse­
nen V erträge ohne riesige Opfer zu lösen. S o  fand das 
Kränzchen am 24. Feber statt. Und es kann ohne alle 
Uebertreibung gesagt werden: E s w ar ein  schönes, vor­
nehmes und von bester S tim m ung getragenes Fest. D er 
S a a l des „Löwen" samt N ebenräum en w ar Dank der 
unermüdlichen Bemühungen des H errn Fred Ausim, 
der so ziemlich die ganzen V orarbeiten allein  leistete, 
m it Reisiggewinden sehr gelungen geschmückt, vom H in­
tergründe grüßte Dank der Liebenswürdigkeit des M ün- 
uergesangveretnes der ewigschöne Rundblick vom Hahnl- 
re it, das Salonorchester der Ttadtkapelle spielte unge­
wöhnlich gut und fleißig, kurz alle Vorbedingungen 
eines schönen V erlaufes waren gegeben. U nlfvor allem : 
Jugend  gabs in  Fülle, herzerfreuend viel und frische 
Jugend. D er S a a l w ar denn auch schon recht gefüllt, 
a ls  der Jungausschuß darin  Aufstellung nahm ; dann 
zog unter Führung der alten Herren R egierungsrat 
Scherbaum undD r. Rieglhofer der Ehrenausschuß ein,w o­
rau f der Jungausschuß den Tanz eröffnete. D a erfreu­
licher Weise mehr Tänzer a ls  Damen anwesend w aren, 
sind wohl die letztem alle auf ihre Rechnung gekommen, 
denn getanzt wurde m it einem E ifer und einer Hinge­
bung. wie wohl nur bei studentischen V eranstaltungen 
zu finden. Der letzte Eeigenstreich fand den S a a l  noch 
so voll, wie der erste, und der allgemeine Abschiedsgruß 
hieß: Auf Wiedersehen im nächsten J a h r !  Neben dem 
unermüdlichen Herrn Ausim erw arben sich noch beson­
dere Verdienste um das Gelingen des schönen Festes 
Herr A lbert Herzig, der in liebenswürdigster Weise die 
Tanzleitung übernahm und m it gewohnter Meisterschaft 
durchführte, und Herr K arl W ally, der durch die W id­
mung zahlreicher, w irkungsvoller Cotillonfiguren we­
sentlich zur Belebung beitrug. Die A lpine B au- u. Holz- 
A .-E. hatte entgegenkommendst eine M enge Reisig beige­
stellt, das dann die Ausschußdamen zu künstlichen Ge­
winden verarbeiteten. F ra u  Stepanek ließ es sich trotz 
heftigen Unwohlseins nicht nehmen, persönlich die Küche 
zu leiten, so daß in  dieser Hinsicht vollste Zufriedenheit 
herrschte. W enn w ir schließlich noch berichten, daß die 
V eranstaltung für die notleidenden M ärty re r des R uhr- 
landes einen R einertrag  von über eine M illion  Kronen 
brachte, glauben w ir die A bhaltung des Festes voll­
ständig gerechtfertigt zu haben. Voraussichtlich w ird das 
Hochschülerkränzchen a ls  fröhliches und vornehmes Fest 
ein ständiges E reign is im Faschingskalender W aidho­
fens werden.

* Lichtbildervorträge. U nter massenhafter B e te ili­
gung hielt Abg .In g . S c h e r b a u m  D ienstag  den
27. v. M . in Eggenburg und M ittwoch den 28. v. M . 
in  W aidhofen a. d. T haya den Lichtbildervortrag über 
Schweden. I n  Eggenburg w ar das große Lichtspiel­
theater in W aidhofen a. d. T haya der große T urnsaal 
der Oberrealschule dicht gefüllt. Der V ortrag  selbst 
wurde an  beiden Abenden durch reichsten B eifall be­
lohnt.

* Todesfälle. Am 23. Feber um 9 Uhr abends F rau  
A nna S c h n e c k e n l e i t n e r ,  P riv a te . —  Am 27. v. 
M . um 7 Uhr abends F rl. H ilda A b e n d f u n d ,  H ilfs­
arbeiterstochter. im 23. Lebensjahre. — Am gleichen 
Tage um % 8 Uhr früh starb nach kurzem Leiden F rau  
M arie  L a n g ,  die G attin  des Betriebsasiistenten der 
städtischen E.-Werke H errn F . Lang, im 25. Lebens­
jahre. D as Leichenbegängnis fand gestern un ter zahl­
reicher B eteiligung der Bevölkerung statt. Die Erde 
fei ihnen leicht!

* Deutsches Hilkswerk für die Hockischulen Deutsch­
österreichs. Neueingegangene Spenden: H auptm ann 
Fischer 10.000, H. Becher 5000, K arl S ieger 30.000. 
D ir. Rößler 50.000 Kronen. B isher ausgewiesen:
11.479.000 K. zusammen 11,574.000 Kronen.

* Spenden für das Ruhrgebiet. Sammelstelle S p a r ­
kasse: Bäck Ferd. und M arie  50,000, Schönhacker K arl
10.000, V iotn K arl 3514, U ngenannt 2000, Ecker Joh .
10.000, Hochschülerkränzchenerlös 926.250, Bergfest-Er­

lös 1,000.000, V erein Schlaraffia 700.000 Kronen. 
Sammelstelle Druckerei: Apotheker Schindler 30.000, 
M . Erb, für K inder des Ruhrgebietes 50.000, Unge­
nannt 2000 Kronen. Herzlichsten Dank!

* Fürsorgestelle siir Lungenkranke. An Spenden lie­
fen ein: durch das städtische Oberkammeramt 1000 K, 
Herr Apotheker K. Schindler 18.883 K, F ra u  A nna 
B randstetter, F ra u  Leopoldine Röckl je 10.000 K. Spar- 
rnnde bei H errn L. Zw ettler 5200 K, Herr Johann  
Bäunhauser 5000 K, F rau  M arie  Fröhlich 1000 K. 
Herzlichen Dank! Um weitere Spenden wird gebeten.

* Für Klavierbesitzer. M itte  M ärz kommt ein ge­
prüfter K lavierstimm er der F irm a  Bösendorfer in  W ien 
nach W aidhofen. Anmeldungen übenim mt C. Weigends 
Buchhandlung.

* Richtigstellung. ' I m  Berichte über den M askenball 
in letzter 'Kummer soll es statt Herr von Bukovics F rau  
von Bukovics, anstatt Herr Seeböck, F rau  Seeböck hei­
ßen.

" Achtung, Hausbesitzer und B auherren! Interessenten 
für Elernit-Dacheindccknng machen w ir au f die bezüg­
liche Anzeige int heu tigen .B latte aufmerksam.

* Erhöhung der Veitragsleistungen zur Kranken- u. 
Arbeitslosenversicherung. M it 5. Feber 1923 tr a t die 
17. Novelle zum Krankenversicherungsgesetz Hinsichthio 
der neuen B eitragsleistung in K raft. Durcki Btre ibe  
w ird eine 15. L o h n s  l a s s e  m it einem durchschnitt­
lichen täglichen Arbeitsverdienst von 15.600 K geschaf­
fen, während die Lohnklassen ) b is  7 für versicherungs­
pflichtige M itglieder nutzer Betracht kommen. Lehrlinge 
sind also in  die 8. Lohnklasse einzuteilen. Die Kranken­
kassen haben nunm ehr auch den A r b e i t s l o s e n  
Krankengeld, M utterhilfe, Arzt und M edikamente bei­
zustellen, doch beginnt der Anspruch auf diese neuen Lei­
stungen wie auf alle anderen Versicherunqsleistungen 
(13.000 bis 18.000 Krankengeld und 470.000 K B egräb­
nisgeld in der 15. Klasse) m it 18. M ä r z  1923. Durch 
eine gleichzeitig erschienene Novelle zum K rankenanstal­
tengesetz w ird die Höhe der Spitalsverpflegskosten neu 
festgesetzt. 'Nach der neuen Fassung haben die Kassen als 
Höchstbeitrag an  V erpflegst osten f ü r  j e d e n  T  a  g das 
Dreifache d es durchschnittlichen täglichen A rbeitsver­
dienstes der 11. Lohnklajse (21.600 K ) bezw. jener hö­
heren Lohnklasse zu bezahlen, in der der Versicherte zu­
letzt eingereiht m ar; in den Lohnklassen 12, 13, 14 und 
15 demnach 27.000, 32.400, 37.800 und 46.800 Kronen. 
Z u r Bedeckung des den Krankenkassen durch die außer­
gewöhnlichen Wirtschafts-Verhältnisse erwachsenden 
M ehraufw andes (erhöhte Verpflegskosten, Krankenver­
sicherung der Arbeitslosen) w ird ein 20% iger Zuschlag 
zu den G rund-(Normal=)6eit rügen zur Krankenversiche­
rung eingehoben. M it V erordnung des B undesm ini­
steriums für soziale V erw altung vom 30. J ä n n e r  1923, 
B G B l. N r. 58 (7. Durchführungsverordnung zum A.V.- 
E .) w ird der B eitrag  zur A rb e its lo sen v e rs ich e ru n g  auf 
120 Prozent des G rund-(N orm al-)beitrages zur K ran ­
kenversicherung erhöht. D ies bedeutet eine V erdreifa­
chung der bisherigen B eiträge. E in  Arbeitnehmer, der 
mehr a ls  13.920 K täglich, 83.520 K wöchentlich oder 
361.820 K  monatlich verdient und somit in der 15. 
Lohnklasse versichert ist, hat an Wochenbeiträgen für die 
Krankenversicherung (zwei D ritte l der Gesamtsumme) 
K 6240, die Arbeitslosenversicherung (die Hälfte) 
K  4680, K am m erbeitrag 234 K , Unterstützungsfonds 
40 K, insgesamt 11. 194 K  zu leisten. D ie B eiträge des 
A rbeitsgebers belaufen sich in  derselben Klasse für die 
Krankenversicherung auf 3120 K , Arbeitslosenversiche­
rung 4680 K , Unterstützungsfonds 20 K , S iedlungsfond 
3 K , zusammen 7823 K.

* V orauszahlungen der Arbeitgeber auf die Arbeits- 
losenversicheruugsbeiträge. (Bundesgesetz vom 3. Feber 
1923.) I m  S inne des A rtikels 4 der 7. Novelle zum 
Arbeitslosenversicherungsgesetz haben die Arbeitgeber, 
sofern sie am 5. Feber 1923 mindestens 5 krankenversi­
cherungpflichtige A rbeitnehm er beschäftigen, für jeden 
am 5. Feber 1923 beschäftigten Arbeitnehmer, der eine 
nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetze Versicherungs- 
Pflichtige Beschäftigung ausübt, eine Anzahlung auf 
die künftigen Arbeitslosenversicherungsbeiträge im B e­
trage von 20.000 in  zwei gleichen R a ten  zu leisten. 
D ie erste R ate  ist b is 28. Feber 1923, die zweite b is 
spätestens 31. M ärz 1923 an die zuständige Krankenkasse 
einzuzahlen. D ie Aufforderungen gehen den hievon be­
troffenen A rbeitgebern von der Bezirkskrankenkasse S t. 
P ö lten  direkt zu. E inzahlungen können n u r auf das zu 
diesem Zwecke errichtete Postsparkassenkonto (V oraus­
zahlung für Arbeitslosenversicherung) erleg t werden. 
Die Krankenkassen haben die bei ihnen einflietzenden 
A nzahlungen innerhalb einer Woche der Landesregie­
rung abzuführen.

* Krankenversicherung der Heimarbeiter. A uf G rund 
der V erordnung des B undesm inisterium s für soziale 
V erw altung vom 27. Dezember 1922, B G B l. N r. 6 aus 
1923, t r i t t  die Krankenversicherung der berufsmässig in 
der H eim arbeit Beschäftigten m it 1. J ä n n e r  1923 in 
K raft. H eim arbeiter sind versicherungsyflichtig, wenn 
der bei einem Arbeitgeber bezogene Arbeitsverdienst 
im Durchschnitte den B etrag  von 4080 K täglich, oder 
24.480 K wöchentlich oder 106.080 K monatlich erreicht, 
Zwischenmeister und M ittelspersonen nur dann, wenn 
ihr in  der H eim arbeit bezogener Arbeitsverdienst bei 
einem Arbeitgeber im Durchschnitte mindestens 11.280

Kronen täglich oder 67.680 K wöchentlich oder 293.280 
Kronen monatlich beträg t; letztere sind auch oersiche­
rungsfrei, wenn sie regelmäßig wenigstens einen fami- 
liensremden H ilfsarbeiter beschäftigen. D ie Anmeldung 
hat bei der zuständigen Bezirkskrankenkasse zu geschehen. 
Die Bemessung der B eiträge erfolgt auf G ründ einer 
vom Arbeitgeber einzusendenden Liste über die ausbe­
zahlten Lohnbezüge. A lles N ähere ist bei der zuständi­
gen Bezirkskrankenkasse zu erfahren.

Lehrlinge für die Landwirtschaft verfügbar. Zwecks 
E rlernung  der landwirtschaftlichen A rbeiten werden a r­
beitsw illige Burschen m it gutem Leumund bei zwei­
jähriger Lehrzeit landwirtschaftlichen B etrieben entwe­
der in Gruppen oder einzeln zur V erfügung gestellt. 
A nfragen sind zu richten a n  die n.-ö. Landes-Landw irt- 
schaftskammer A bteilung Landwirtschaftliche Lehrlings- 
stelle in 'Wien 1., B abenbergerstratze 5.

* 1. W aidhofner K inotheater (Hietz). S am stag  den 
3. und S onn tag  den 4. M ärz „ B e t r o g e n e  V e -  
t r ü g e  r", ein A benteurerdram a in 5 Akten m it dem 
bekannten und beliebten A thleten M  a c i st e in der 
Hauptrolle. Der F ilm  enthält neue Kraftleistungen 
dieses Riesen und sorgt auch durch eingestreute heitere 
Interm ezzos für humorvolle U nterhaltung. D ienstag 
den 6. M ärz keine Vorstellung. D onnerstag  den 8. 
M ärz: „30 S e k u n d e n  v o r  d e m  T o d e " ,  5 Akte 
m it dem M eisterartisten Sylvester S c h a f f e r  a ls  Na- 
bodn. Der F ilm  zeigt ebenfalls eine Reihe verblüffender 
Sensationen und Abenteuer und schöne Landschaftsbil­
der aus Aegvpten.

" B ereinshauskino. S am stag  und S onn tag  den 3. 
und 4. M ärz, jedesm al um 3 Uhr nachmittags der 
M ärchenfilm  „Der S tcrnenprinz" #rls Kindervorstel­
lung. S am stag  um y29 Uhr und S onn tag  um 5 Uhr 
und V ß  Uhr der Sensationsfilm  „Die Ja g d  nach dem 
Süden" m it D ouglas F airbanks in der H auptrolle. 
S eh r schöne N aturaufnahm en au s  dem Süden. D iens­
tag und Mittwoch „ D a s  W e i b " ,  M onum entalfilm  
m it Emmn Lynn. Dieser F ilm  steht, w as D arstellung 
betrifft, auf einer außerordentlichen Höbe und zählt zu 
den besten bisher gespielten F ilm en. Ab 1. M ärz be­
ginnen sämtliche Abendvorstellungen wieder um 1 9 
Uhr.

* B öhlerw erl. (D ienstjubiläum .) Am Mittwoch den
28. Feber 1923 w aren es 25 Jah re , daß Herr K arl 
V o tz nach Böhlerwerk kam, um a ls B eam ter der F irm a 
Gebr. Böhler & Eo. Aktiengesellschaft, einzutreten. W ie 
sehr Herr Votz a ls  B eam ter und Mensch geschätzt und 
verehrt wird, zeigt die schöne Feier, welche ihm seine 
Kollegen in  so überaus herzlicher Weife im W erksba­
rackensaale, die zu diesem Zwecke in künstlerischer Weise 
durch ein sinnvolles T ran sp aren t geschmückt w ar, ver­
anstalteten. Um 8 Uhr abends begann die Feier. Herr
Q3ci*tcfccJciio* [y rio b m an n  lü ü ib ijjt’P s ta r rn  V sh  r=
pflichtbewußten, tüchtigen Beam ten und überreichte ihm 
sodann im Namen der G eneral-Direktion der F irm a  
ein goldenes Ehrenzeichen (Anhängsel) m it einem 
überaus ehrenden Begleitschreiben, das von allen A n­
wesenden m it w ahrer Freude entgegengenommen wurde. 
H err Berger feierte in  schwungvoller Rede H errn Votz 
a ls  treuen, lieben Kollegen und übergab ihm im Namen 
der Angestellten ein Festgesthenk. G erührt dankte Herr 
Votz allen für die ihm erwiesenen E hrungen und bat 
H errn B etriebsleiter F riedm ann, an  die General-Direk­
tion der F irm a  Gebr. Böhler & Co.-W ien seinen tiefst» 
gefühlten Dank zu überm itteln und versprach seine ganze 
K raft wie bisher der F irm a zu weihen. Herr Heusgen, 
ein alter, treuer Freund, Kollege und L andsm ann des 
Herrn Votz brachte« in humorvoller Weise Reminiscenzen 
aus dem Leben des Ju b ilan ten  und Herr H ans Fuchs 
besang ihn in  Versen. E in  kleines Orchester, ein Dop- 
pelgesangsquartett und Lautenspieler trugen viel zur 
Verschönerung des Festabends bei. H errn  Votz und sei­
ner lieben, allverehrten F ra u  G em ahlin wünschen w ir 
zum Jubelfeste vom ganzen Herzen alles erdenkliche 
Gute. Glück auf!

* Rosenau o. S . (Richtigstellung.) Die E in trittsg e ­
bühr für den Lichtbildervortrag „Reise durch Schweden" 
von Herrn R eg.-R at Hugo S c h e r b a u m  beträg t 3000 
Kronen pro Person, nicht 5000 K wie irrtüm lich berich­
tet wurde.

* Höllenstein a. d. Pbbs. (S am m lung für die Hoch 
schulen.) M ännergeisangsverein Höllenstein (an s einer 
zu diesem Zwecke veranstalteten A ufführung) 720.000 
K ronen; je 100.000 K  D r. Bachmayr, D r. B aum ann, 
B runsteiner Rud., Diem Em m a, B ar. Dräsche Rud., 
Tzt. Frick F ranz, Glöckler Josef, In g . K lein Rud., P a u l 
A lfred. Schönbauer Josef, Steinbacher A nton, S teinba 
cher Fritz; je 50.000 K : Blaschek A nton, B randstetter 
A lois, Brokl A nton, Dienstleder Hans, Dietrich Arnold, 
Gauß Fritz,. Loneck Theodor, Mozisch Jo hann , Pachin- 
ger K arl, Pichs W ilhelm , Wolfschwanger Jo h an n : je
30.000 K : Hochleitner A nton, N öbaner Josef, Pachinger 
Alfred, Rauch R obert, Rettensteiner H ans; je 25.000 
Kronen: D ornftauder, Elatz Jo h an n , Hengstler K. d. 
Ae.. Hengstler K. d. I . ,  Hengstler W illi, Schnabl F ranz 
d. I . ;  je 20.000 K : Schäln Hammer Hans. Steinbacher 
Michl, 15.000 K Kurz K a r l : je 10.000 K : A uer Rudolf, 
Bitzan Leopold, Hanusch F ranz, Holly Ferd., Ka ser 
Ernst, M aier F ranz, Knöbl F ranz, Niemetz H ans d. Ae., 
Niemetz Rudolf, P e te r K arl, P r a n t l  F ranz, Pürgy

T  X T ' i p ? ] O T 1\ T  a ltbew ährtes, vorzüglich s c h m e c k e n d e s  Mittel bei Blutarmut
J f a d E k V * r  J3 / X \ J T 1 1 X  Aerzilich verordnef. ju n g er  Frauen und M ädchen. ZuUalieninauenApo«
G eneralvertretung für O esterreich: Europäische Handels- und Industrie-st.-G., Wien XIII., Hietzinqer Hauptstrasse 80 . 2395 Achten Sie auf die Schutzmarke „Galenus“ .
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H erm ann, Schönbauer Josef d. I . ,  Schramm Hubert 
Sim onsberger Hans, M in ie re r Heinrich; je 5000 K : 
f ia tn i l  Adolf, M al,erhofer A lois. D r. Zam pis. M it 
dieser schönen S am m lung  hat. Höllenstein wieder einm al 
bewiesen, wieviele aufrechte deutsche M änner und 
F rauen  da  leben, wieviele deutsche Herzen hier für m v 
scres Volkes Not in  Liebe schlagen. Allen, allen tausend 
Dank und Heil! — H err T ie ra rz t F ranz Frick hat an 
Se. Magnifizenz, den Rektor der W iener U niversität 
Herrn P rof. D r. D i e  n e r über Wunsch der Spender 
über die Sam m lung  wie folgt berichtet: Eure M ag n i­
fizenz! Hochverehrter Herr Professor! Unser kleines 
aber wunderschönes Eebirgsdörfchen beherbergt bei 
einer E inw ohnerzahl von nur 2000 eine Anzahl völkisch 
bewußter F am ilien . A ls unserer U niversität N otruf 
erscholl, flamm te in uns neben der E rb itterung  über 
A lljudas A nm aßung die Liebe zum Volkstume auf und 
V erehrung für die aufrechte Führung in diesen wichtig­
sten K ulturfragen, vor allen für S ic , Hochgeschätzter, 
begeisterte uns. Ich erlaube m ir, heute auf das Post­
sparkassenkonto Nr. 107.000 den Sam m clbetrag  von
3,000.000 K für bas Liebrshilfswerk für W iens deutsch- 
arische Hochschulen zu erlegen. Die E insam m lung brachte 
m ir 2,280.000 K, den Rest von 720.000 K steuerte der 
Hollensteiner M änncrgesangsvcrcin bei, dein ich vor­
zustehen die Ehre habe. Ich werde den Spendenaus­
weis der D.-ö. Tageszeitung einsenden. Ih n en  jedoch, 
Magnifizenz, möge unser begeistertes Tun beweisen, daß 
ihre S tellungnahm e im fernsten A lpenorte W iderhall 
findet und daß allüberall Scharen non rassisch denkenden 
Deutschen knirschend das Semiteniach empfinden. I n  
aufrichtiger V erehrung T iera rz t F ranz Frick.

O e t s c h e r t u r n g a u .

Am S onn tag  den 25. Hornungs d. I .  vorm ittags 
fand in  Pöchlarn der diesjährige ordentliche G auturn- 
tag  statt, bei welchem von 27 Gauvereinen 19 Vereine 
mil 50 Gauboten vertreten w aren. W iedergewählt 
w urden2 N otar Vogl-Amstetten, G auobm ann, Adolf 
Pazelt-Amstetten, Schriftw art, Heinrich Pctrasch-Loos- 
dorf, G audietw art, E duard Damberger, W aidhofen a. 
darf, G audietw art, S icgm und Ferro Loosdorf 
Sepp Gierer-Vöchlarn und Josef R ößler-Pbbs zu B ei­
räten. Neugewühlt wurden: Josef Kowatschitsch-Sankt 
Pölten , G au tu rnw art, E duard P u rger, Melk, Gauspiel­
w art, Heinz Derganz-Melk Gauschwimmwart. A ußer­
dem wurde dem T br. S iegm und F erro  die S te llvertre ­
tung des G auobm annes, sowie die Geschäfte des Gau- 
F rauen- und Jugend tu rnw artes  übertragen. Die Gau- 
satzungen wurden dahin ergänzt, daß in Hinkunft die 
Mitgliedschaft in G auvereincn erst nach einer mehrmo­
natlichen B ew ährungsfrist und nach erfolgreicher Ab-
t c g t m g  h e x  z> ötti)cf)cn  P r ü f u n g  c r toor&ct t  u j c i bv l l  fuilTT.

Aus Amstetteri und Umgebung.
— Südn-arkhauptversam m lung. Am S onn tag  den 4. 

M ärz findet um 8 Uhr abends im S aa le  Hofmann 
die Hauptversamm lung der S üdm art statt. Am Schlüsse 
finden K laoiervorträge des H errn O berlehrer G aßner 
und des H errn B urda  statt.

— Gewerbebund. Sonntag, 4. M ärz findet um 2 Uhr 
nachmittags im S aa le  T au rer die Hauptversamm lung 
der Cewerbobundortsgruppe Amstctten statt,

— Hilfsverein für Deutschböhmen und die Sudeten- 
lautier. S am stag  den 10. M ärz abends 7 Uhr im Groß- 
gasthof Hofmann (Hotel B ahnhof) J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g .  Verbunden m it dieser Versamm­
lung in eine Gedenkfeier für die M ärzgefallenen der 
tschechischen Unterdriickunaspolitik. E s ist daher Ehren­
sache jedes Sudetendeutschen, zu dieser Versam mlung 
bestimmt zu erscheinen.

— Die Hauptversammlung des Rennoereines 9tnt- 
stellen findet am S am stag  den 17. ds. im Speisesaal 
des Großgasthofes Hofmann um 8 Uhr abends statt.

—  Neue Fernsprechnummern: G innet Leopold 4/65, 
Dr. Pfarrhäuser (V illenstraße) 6/68.

—  Theater im Kino. Am F re itag  den 23. ds. ging 
die Tragödie eines P riesters unter dem T ite l „Zw ang" 
von Josef Wichner über die Bühne. D er R einertrag  
sollte der Bücherei des V olksbildungsvereines zufließen. 
Der E rfolg aber w ar niederschmetternd. 96 Personen 
„füllten" den S a a l,  gerade ein V iertel der M itglieder 
des V ereines kam seiner Pflicht nach. D as Stück selbst 
bot nichts besonderes. E in  Tendenzstück, das seine M o­
tive aus dem vorigen Jah rh u n d ert schöpft, dessen H and­
lung  sich fast ausschließlich h in ter der B ühne abspielt. 
Schade nur um die viele M ühe der D arb ieter, die ein 
volles H aus erhofft, vor leeren Sitzen aber sich redlich 
bemühten, dem Stück zu einem Erfolg zu verhelfen. 
F rl. M ia  B urg  a ls  Ursula v e rtra t ihre Rolle gut, ver­
stand es meisterhaft, die doch häufig auftretenden Ge­
wissensbisse gottergeben niederzukämpfen. Michael 
H artm ann (H err P rohaska) bot so recht den Typus 
eines protzigen B auers, der m it seinem offenen Gold­
beutel alle un tertan  macht. S im on (H err D ir. K lang) 
gab m it inniger W ärm e den dankbaren, gehorsamen 
Sohn seiner E ltern , dem aber die Liebe zu M a r ia  (F rau  
Helly K lang) über den geistlichen S tan d  geht. Richt 
vergessen möchte ich Herrn Doppler a ls  Tischler B ret- 
bauer, der m it seinem gesunden, manchmal außerhalb 
der Rolle stehenden Humor „H andlung" in die Szene 
brachte. — Einen erfreulichen Abend bot dafür der 
M ontag 26. ds. Fast könnte man m it Schiller sagen:

„ B o t e  v o n  d e r  9) b 6 s."

w as rennt das Volk, w as mälzt sich dort . . :  W ar das 
ein D rängen und Schieben zur „Dollarprinzessin". Und 
N euling auf der Bühne, noch dazu in einer Hauptrolle! 
Her außen, vor dem Theater, hörte m an tuscheln von 
Lampenfieber usw. Und die Wirklichkeit? F ü r die Z u­
schauer eine Ueberraschu'ng! E in  sicheres Auftreten,, 
eine reine klare, wenn auch hie und da etw as schwache 
Stim m e. D as schmucke Reitkostüm gab eine allerliebste 
Daist). Gleichzeitig stellte sich auch Herr H ans Renner 
a ls  Fredy W ehrburg zum erstenmal vor. E ine ange­
nehme, sympathische Erscheinung, in dieser Rolle ein 
K avalier vom Scheitel b is zur Sohle. Und seine 
S tim m e? Ich will noch schweigen, denn auf ihr lag 
eine Heiserkeit, die die R einheit des Tones in den Hö­
henlagen trübte. S e in  S p ie l w ar sicher und gewandt, 
von der dazu gehörigen Mimik noch gesteigert. Ausge- 
zeichnet in seiner Rolle w ar Herr Doppler a ls  Jo h n  
Couder. D ie W ürdigkeit und Herablassung des M u lti­
m illionärs paarte er glücklich m it seiner Schwäche für 
F rauen . Alice (F rau  D ir. K lang) w ar sowohl die vom 
Glück verwöhnte Dollarprinzessin, die von der Liebe 
stiefmütterlich behandelt wurde. O lga (F r . Rosa K ahn) 
die Chansonette au s dem Löwenkäfig fügte sich g län­
zend in ihre Rolle a ls  Hausdame, der die Ja g d  nach 
dem Gelde lieber ist a ls  der M ann. Herr D ir. K lang 
a ls H ans von Schlick, ein B aron Habenichts, fügte sich 
-reffend in seine Rolle. S e in  frisches gesundes Spiel 
w ar von gewinnender Herzlichkeit. Schade nur, daß 
seiner Stim m e noch immer die K larheit fehlt. Der 
R inge b e th 'it m it seiner P a rtn e r in  Doisy w ar entzückend 
und mußte wiederholt werden. Große Heiterkeit erweckte 
M iß Tompison (F rau  Prohaska), die für ihr gelungenes 
S p ie l reichen B eifall erhielt. Und nun zur Musik. Herr 
P a u l Hirschlek, den w ir a ls  hervorragenden P ianisten  
kennen, trug durch sein einschmeichelndes anschmiegen­
des S p iel viel zum Erfolg bei. K raft seiner Fertigkeit 
beherrscht er das Ins trum en t vollends, sodaß er seine 
ganze Aufmerksamkeit der Bühne zuwenden konnte. Zu 
guter Letzt noch ein W ort an Daisy: B lum en und B ei­
sall sind ein Zeichen der Anerkennung, des Erfolges. 
D arum  will ich hoffen, daß w ir sie bald wieder auf der 
Bühne sehen. —  Einen ungern ein schönen Abend bot 
der am D ienstag  den 27. v. M . ausgeführte „Fidele 
B auer". W ie zufrieden das volle H aus w ar, davon 
zeugt der reich gespendete B eifall. Herr Doppler a ls  
Lindoberer w ar eine urwüchsige Gestalt, ganz m it sei­
ner Rolle verwachsen. Ferry  Schmiedt lals Vinzenz 
überraschte. S e in  sicheres S p ie l, fein T a len t konnte 
in dieser Rolle zur vollen E n tfa ltung  kommen. Herr 
D ir. K lang a ls  Zipfelhaubenbauer w ar eine prächtige 
F igur. M it großer W ärm e brachte er den vom Sohn 
verleugneten V ater. Herr Renner brachte ungemein 
treffend den von der Großstadt in einen Weltmenschen 
verw andelten Bauernknaben. D ie rote L iesl (M ery 
M a r l o n )  und I h r  Heiners boten ein entzückendes B ild. 
D as „Heinerle-Lied" mußte den dankbaren Zuhörern 
w iederholt werden. W ir hatten bisher nu r Gelegen­
heit, M ery M arion  in  bescheidenen R ollen zu beobach­
ten. I h r  tem peram entvolles Spiel, ihre kräftige, reine 
S tim m e gaben eine prachtvolle, rote L iesl. Hoffentlich 
kommt sie in Zukunft mehr zur Geltung. Auch die übrigen 
V ertreter der Rollen leisteten Vortreffliches und trugen 
wesentlich zum Erfolg bei.

— Kino. D er Spielp lan  der kommenden Woche bie­
tet viel Neues. Gespannt darf m an auf den verfilm ten 
G anghoferrom an „Der Ochsenkrieg" sein, der Mittwoch 
den 7. und D onnerstag  den 8. über die weiße W and 
läuft. Die bisher aufs Laufbild gebannten Romane 
Ganghofers w aren so einwandfrei in ihrer Durcharbei­
tung, daß auch dieses Werk die volle Zustimmung fin­
den w ird. S onntag  den 4. gelangt das D ram a „Söhne 
der Hölle" zur V orführung. Fotografie und D arstellung 
w arum ? D as uns allen liebe F rl. D ingl a ls  Gast ein 
w etteifern m iteinander. I n  den nächsten Wochen läuft 
„L andnt" , ein Lebensbild nach dem berüchtigten und 
hingerichteten Frauenm örder in  P a r is . Ebenso steht 
ein Lichtbildervortrag über die Eishöhlen des Tennen- 
gebirges in Aussicht, auf den w ir die Freunde der Berg- 
welt besonders aufmerksam machen.

Euratsfeld. (Bienenzüchterversammluug.) Am 25. 
Feber hielt der Bienenzüchteroerein eine' gut besuchte 
Versammlung ab. Rach Eröffnung und B egrüßung der 
Versam mlung durch den Obm annstellvertreter Herrn
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D r. F . O hrw alder referierte der Schriftführer H err 
H ans Pechaezek über die Jmkergenosienschaft und ihre 
Tätigkeit , wobei er betonte, daß eine V erm ehrung der 
Anteilzeichnung sehr dringend wäre. E s wurden 
daraufh in  von den Anwesenden 150 neue A nteile ge­
zeichnet. Bezüglich der Zuckerbestellung für die F rü h ­
jah rsfü tterung  wurden entsprechende Bestellungen ge­
macht. Z urFragederTrachtverbesserungw urde beschlossen, 
der V erein kaust au s V ereinsm itte ln  eine P a r t ie  S a ­
men von Hubamklee, Phazelia  und Boretsch, verteilt die­
sen an die Interessenten im V erein m it der Bedingung, 
daß doppelt soviel S am en am Ende des Ja h re s  zurück­
erstattet werde. Die Schwarmpreise im Vereinsgebiete 
für M itglieder un tereinander wurden wie folgt fest­
gesetzt: E in  Schwarm bis 25. M a i 100.000 K  bis 25. 
J u n i  80.000 — nach Jo h an n i sind Schwärme über ge­
genseitiges Uebereinkommen abzugeben. E in  Schw arm ­
versand unterliegt ebenfalls gegenseitigem Uebereinkom­
men. D er P re is  ist ab S tan d  zu rechnen; alles m it be­
fruchteter Königin gemeint. D ie Jmkerschulung setzt sich 
für die Kursisten vom Dezember in Standschauen im 
M ärz, A pril und M ai fort. Die V erm ehrung des 
Schneebeerenstrauches durch Stecklinge w ird empfohlen. 
D as scheidende M itglied  Herr R udolf H u b e r  spendete 
dem V erein 5000 K , wofür ihm der beste Dank ausge­
sprochen w ird. Die Tatsache, daß der Reichsverein für 
alle feine M itglieder und A bonnenten des „Bienen- 
V ater"  eine obligatorische Haftpflichtversicherung ohne 
besondere P räm ienzahlung eingeführt hat, w ird m it 
Freuden begrüßt. D as Interesse unserer bäuerlichen 
Im ker w ird vom neuen geweckt. E s geht vorw ärts! 
Heil!

Ulmerseld. (Großdcutsche V olkspartei.) Am S onn­
tag den 25. Feber nachmittags hielt die O rtsgruppe 
Ulmerfeld-Hausm enning in  der Fabriksrestauration  der 
F ra u  Kuß ihre d iesjährige Jahreshauptversam m lung 
ab. D er O bm ann der O rtsgruppe Forstoberverw alter 
Peham berger eröffnete die zahlreich besuchte Versam m­
lung m it einer kurzen Begrüßungsansprache und erstat­
tete dann eingehend Bericht über die T ätigkeit der O rts ­
gruppe. Zahlmeister O berlehrer D iskus erstattete an ­
schließend den Kassabericht. Derselbe wurde überprüft 
und dem Zahlmeister für seine M ühew altung der Dank 
ausgesprochen. B ei den hierauf vorgenommenen N eu­
wahlen in die O rtsgruppenleitung wurden einstimmig 
gew ählt: Zum O bm ann Forstoberverw alter A nton P e ­
hamberger in  Ulmerfeld; zum Obmannskellvertreter 
G ärtner Josef Dllrschmid in H ausm ening; zum Säckel­
w art O berlehrer P e te r D iskus in  Ulmerfeld; zum S te ll­
vertreter Spenglermeister Leopold Pichler in Haus- 
m ening; zum Schriftführer Postverw alter Josef Schind­
ler; zum S tellvertreter Maschinenbauer Herm ann Gröb- 
ner in  Ulmerfeld; zu Ausschußmitgliedern; H afnerm ei­
ster A lois Zwischenberger in Ulmerfeld, B etriebsleiter 
F ranz  E röbner in Hausm ening. Wirtschaftsbesitzer Q u i­
rin  W epper in Hausm ening, Bäckermeister K arl Jü s tl 
in Ulmerfeld und W agnerm eister M a tth ia s  P h ilip p  in  
H ausm ening. Außerdem gehören die großdeutschen Ge- 
m cindevertrcter in  Ulmerfeld und H ausm ening dem 
Ausschusse an. Zu V ertretern  für die Bezirksleitung 
Amstetten wurden bestimmt: Schneidermeister Konrad 
Ahorner in Ulmerfeld, O berlehrer P e te r D iskus, Post- 
verw alter M arkus S inger in  Ulmerfeld, Tischlermeister 
K arl P am p l und G ärtner Josef Dürschmid. Zu V er­
tre tern  für den K reisparte itag ; Spenglerm eister Leop. 
Pichler und Zementwarenerzeuger Josef Zehetner. Rach 
hierauf vorgenommener E inzahlung der M itg liedsbei­
träge erstattete der zur Versam mlung erschienene V er­
treter der H auleitung  Amstetten, O beroffizial O t t 
aus M aucr-O ehling einen ausführlichen Bericht über 
die am S onn tag  den 18. Feber in  S t. P ö lten  stattge­
habte K reistagung und erntete für seinen eingehenden 
A usführungen lebhaften B eifall. Rach Erledigung 
einiger Parteiangelegenheiten, Aufnahm e neuer M it­
glieder und Entgegennahm e einer Anzahl Bestellungen 
auf die neue P arte ize itung  w urde die Versam m lung 
nach fast 3 ständiger D auer vom O bm anne m it Dankes­
w orten geschlossen.

— (Vom T urnverein .) Am 3. M ärz l. I .  veranstaltet 
der Deutsche T urnverein  H ausm cning-U lm erfeld in der 
Fabriksrestauration  Kuß einen T urner-Fam ilienabend. , 
Arische Gäste herzlich willkommen. A nfang 7 Uhr 
abends.

— (1. Lichtspieltheater.) D er S p ie lp lan , den die hie­
sige K inoleitung diese Woche den Kinobesuchern bietet, 
w ird sich das Lob dieser verdienen. „Laska, die B lum e 
von T exas", ein Meisterwerk amerikanischer Filmtech­
nik, welches S am stag  und S o n n tag  den 3. und 4. M ärz 
zur V orführung gelangt, füh rt dem Beschauer das Le­
ben und Treiben der nordamerikanischen In d ia n e r-  
stämme vor das Auge. Herrliche N aturaufnahm en aus 
dem kanadischen Seeengebiet, großartige Szenerien, ver­
einigt m it tollkühnen Unternehm ungen, machen den 
F ilm  zu einem Meisterwerk erster Klasse. E in  Lustspiel, 
in der H auptrolle M ax Linder, b ietet G roßartiges.

Haagberg bei Neuhofen a. d. P bbs. (Einbruch.) 
Wachte vom 25. auf den 26. 1. I .  wurde in  die B ienen- 
Hütte des G astw irtes Jo h an n  D i r n b e r g e r  von un­
bekannten T ä te rn  eingebrochen und d a ra u s  4 Stück R ah 
men samt W aben nnd Honig gestohlen. D ie Bienen 
zweier Stöcke dürften anscheinend m it Schwefel getötet 
worden sein. D irnbcrqer erleidet einen Schaden von ea.
700.000 K.

M aner-O chling. (Todesfall.) Am 20. Feber starb 
der K läranlagediener der Landesanstalt M auer Oeh 
ling, Herr Josef W  e i g l, im A lter von 55 Jah ren .
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K S M B W E A V U H

Welch großer B eliebtheit und Wertschätzung sich der 
Verstorbene bei jederm ann erfreute, bekundete am be­
sten das am D onnerstag den 22. Feber nachmittags 
stattgehabte Leichenbegängnis, das sich zu einer großen 
Trauerkundgebung gestaltete. Nach zweimaliger E in ­
segnung in  der Anstaltsleichenhalle und vor dem Direk­
tionsgebäude bewegte sich der lange Leichenzug unter 
den ergreifenden Trauerklängen der Musikkapelle des 
Aschbacher A rbeitervereines zur Pfarrkirche nach Oeh- 
ling. Den Leichenzug eröffnete die Musikkapelle, dann 
folgte der Kameradschaftsverein gedienter So ldaten  von 
M auer-O ehling in der Stärke von 70 M ann  m it Fahne, 
der A rbeiterverein von Aschbach m it Fahne, der kondu- 
zierende Anstaltsseelsorger H err S im linger, dem der 
von sechs Anstaltsbediensteten getragene m it herrlichen 
Kränzen geschmückte sSarg folgte, welcher „zu beiden 
Seiten von je 3 M ann  der A nstaltsfeuerw ehr flankiert 
w ar. Sodann  folgten die schmerzgebeugte G attin  m it 
ihren sechs K indern sowie die übrigen A nverwandten, 
ferner die V ertreter der Landes-Heil- und P flegean­
stalt, Direktor D r. John , Bauoberrevisor Z aoral und 
O beroffizial O tt, Bürgerm eister Kronberger von M auer 
m it mehreren Gemeindevertretern, Bahnvorstand I n ­
spektor P a u r , V ertreter der O rtsgruppen M auer-O eh- 
ling des Deutschen Schulvereines und des Eroßdeutschen 
Volksbundes, das dienstfreie V erw altungspersonal, eine 
große Anzahl Pflegepersonen usw. sowie eine fast u n ­
übersehbare Zahl sonstiger Trauergäste. B ei der P fa r r ­
kirche in  O ehling sang der Kirchensängerchor ein er­
greifendes T rauerlied , w orauf nach nochmaliger E in ­
segnung der Leichnam in  die Kirche getragen wurde. 
Nach A bhaltung eines feierlichen L iberos nahm S ee l­
sorger S im linger die vierte Einsegnung vor, w orauf 
die Kirchensänger einen Trauerchor stimmungsvoll zum 
V ortrag  brachten. H ierauf bewegte sich der Leichenzug 
in  den Pfarrfriedhof, woselbst nach erfolgter letzter E in ­
segnung Anstaltsseelsorger S im linger eine ergreifende 
Ansprache hielt, w orin  er das Leben und W irken des 
Verstorbenen rühmend hervorhob. Anschließend wid­
mete nam ens der Landesanstalt, die in  H errn W eigl 
einen braven, gewissenhaften und pflichtgetreuen D iener 
betrauert, O beroffizial O tt idem Dahingegangenen 
einen ehrenden Nachruf, feierte ihn a ls  treuen Sohn 
unseres deutschen Volkes und nahm dann  nam ens der 
O rtsgruppen M auer-O ehling des Deutschen Schulver­
eines und des Großdeutschen Volksbundes, welche in  
dem Verstorbenen eines ihrer treuesten M itglieder bezw. 
letztere ihren verdienstvollen Zahlmeister verliert, in 
tiefempfundenen W orten Abschied. H ierauf richtete der 
O bm ann des Kameradschaftsvereines M auer-O ehling, 
F ranz  Leonhartsberger, nam ens des Kameradschafts­
vereines sowie im Namen des A rbeitervereines Asch- 
-bo* ergreifende Abschiedsworte an den verstorbenen 
K am eraden und hob ebenfalls die Verdienste, die er sich 
besonders im ersteren Vereine a ls  G ründungsm itglied 
und Kassier der Sterbekasse erworben hatte, hervor. 
H ierauf brachte die Musikkapelle einer ergreifenden 
Trauerchor zum V ortrage. — Josef W eigl, welcher durch 
mehr a ls  20 ^ah re  im Dienste der Landes-Heil- und 
P flegean lla lt M auer-O ehling stand hat sich während 
dieser langen Dienstzeit durch sein freundliches und 
entgegenkommendes V erhalten, durch seine Gewissenhaf­
tigkeit und Pflichttreue bald die Liebe seiner M itbe­
diensteten sowie auch die Achtung und Wertschätzung 
seiner Vorgesetzten im vollsten M aße zu erwerben ge­
wußt. Durch seiner Hände A rbeit und seinen unerm üd­
lichen Fleiß w ar der Verstorbene im S tande, wenn auch 
m it großen Opfern und un ter mancherlei Entbehrungen 
seine große Kinderschar redlich zu ernähren und sie zu 
brauchbaren Gliedern der M itw elt zu -erziehen. Die 
H interbliebenen betrauern  ihren liebevollen G atten  und 
fürsorglichen V ater, die Vereine eines ihrer eifrigsten, 
treuesten und selbstlosesten M itglieder. Der Kamerad- 
scbaftsverein M auer-O ehling, dem er seit der G ründung 
angehörte, und bei dem er die S telle  eines Zahlm eisters 
der Sterbekasse innehatte, und a ls  solcher sich während

der Kriegs- und Nachkriegszeit besonders der einge­
rückten Kam eraden und deren Fam ilien  in selbstloser 
Weise annahm  und ihnen jederzeit, obwohl selbst nur 
auf seinen kärglichen Verdienst angewiesen, helfend un­
ter die Arme griff, beklagt den Verlust dieses wackeren 
M annes auf das tiefste. Die O rtsgruppen M auer-Oeh- 
ling des Deutschen Schulvereines und des Eroßdeutschen 
Volksbundes betrauern ein überaus eifriges und tä t i­
ges M itglied, das jederzeit, wenn es galt, für das h a rt­
beb längte deutsche Volk einzutreten und fein eigenes 
Volkstum gegen all seine Widersacher zu verteidigen, 
seinen M ann stellte und kein Opfer und keine M ühe 
scheute. M it Josef W eigl, der infolge seiner Bescheiden­
heit, seines schlichten vertrauenerweckenden und auf­
rechten Wesens die allseitige Zuneigung und W ert­
schätzung aller seiner Mitmenschen genoß, ist ein  furcht­
loser deutscher M ann  von dieser W elt geschieden. Die 
Erde sei ihm leicht!

A u s  A bb s und Um gebung.
** V ersam m lu n g . Freitag den 9. M ärz l. I .  um 

V2 8  Uhr abends sprechen Bundesminister Dr. Leopold 
W a b e r  und N ationalrat Dr. Josef U r s i n  im Kino- 
saale in F)bbs über die politische und wirtschaftliche Lage 
Deutschösterreichs.

** K a r ra s - F e s ta b e n d .  Am 24. Februar fand der 
von den ehemaligen Schülern und Schülerinnen zu Ehren 
des in den Ruhestand versetzten Lehrers Franz K a r r a s  
veranstaltete Festabend statt, welcher einen großartigen 
Verlaus nahm. P unk t 8 Uhr erfolgte die Einholung des 
Herrn K arras und feiner Fam ilie in die Turnhalle, wo 
dieselben unter den Klängen der Kapelle des Gesangs­
und Musikvereines zur festlich geschmückten Ehrentafel 
geleitet wurden. An derselben waren ferner zu bemerken: 
Bürgermeister Franz Kirch, der Obmann des Ortsschul­
rates Dr. Böhm, der Obmann des Gesangs- und Musik- 
vereines Oberrcchnungsrat Weidlich, der Obmann des 
Turnvereines Verwalter Koltbauer und in Vertretung der 
ehemaligen Schüler und Schülerinnen Herr W alter Löscher 
und F rau  Dr. Johanna Schwarz. Ober dem Stuhle des 
Lehrers K arras prangte im Tanncnreisigkranze die Zahl 35. 
Der Dielwart des Turnvereines Herr Heinrich Steinacker 
feierte in formvollendeter Rede Herrn Lehrer K arras als 
Dolksbildner und überreichte demselben im Namen seiner 
ehemaligen Schüler und Schülerinnen als ehrendes An­
denken eine prachtvolle silberne S tanduhr und eine von 
Herrn Buchhändler Franz Schatz beigestellte und von 
Herrn Architekten Leo Christophori künstlerisch ausgestal­
tete Dankadresse. Jubelnder Beifall begleitete diese schöne 
Ehrung. Sodann sprach Fräulein Mizzi Hoffmann einen 
vom Herrn Bürgermeister Franz Kirch verfaßten, äußerst 
feinsinnigen Prolog und ernteten sowohl die Vortragende 
als auch der Verfasser reiches Lob. Die Männerchöre 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde" von M ozart und 
„W ilde Rose" von Hugo Jüngst zeigten prächtig aus­
geglichene Stimmen. Hieraus sprach Herr M agazineur 
Franz Temper im Namen der Eltern Herrn Lehrer K ar­
ras Dank und Anerkennung aus. Der Damenchor „Ich  
wollt', meine Lieb' ergötze sich" und „G ruß" von Men- 
delson, am Klavier Herr Schwarzbauer, war reizend und 
erntete reichen Beisall. Bürgermeister Franz Kirch sprach 
Lehrer K arras im Namen der Gemeinde den besten Dank 
für sein W irken als Iugendbildner aus und betonte, daß 
K arras durch sein bescheidenes Auftreten in und außer 
Dienst, frei von allen Uberhebungen und Anmaßungen, 
sich die Liebe und Verehrung der gesamten Bevölkerung 

. zn erwerben verstanden hat. E s sprachen ferner noch die 
Herren Dr. Böhm als Obmann des Ortsschulrates, Ober- 
R .-R a t Weidlich als Obmann des Gesangsvcreines. dem 
K arras durch 35 Jahre  angehört, Schuldirektor Blahusch 
und Lehrer Niemetz. M it Tränen in den Augen dankte 
Lehrer K arras allen für die erhebende Ehrung und die 
schönen Geschenke mit dem Bemerken, daß ihm dieser 
Abend bis zu seinem Lebensende in dankbarer Erinne-

tung bleiben werde. Jubelnder Beisall umbrauste nach 
diesen W orten den Sprecher und nur mit M ühe und N ot 
konnte er allen Händedrücken der ihn Umdrängenden ge­
recht werden. Erst lange nach Mitternacht endete die 
schöne Feier. Mögen Lehrer K arras noch viele, viele Ja h re  
des sonnigsten Glückes im Kreise seiner Familie beschicken 
sein. Dies wünschen ihm alle ehemaligen Schüler un5 
Schülerinnen und alle Eltern und Freunde. H eilt 

** G erverbeversam m lung. Die Ortsgruppe 2)bbs 
des d. ö. Gewerbebundes veranstaltete am Sonntag den
25. Februar in Hilbers Gasthoi eine „Große Gewerbe- 
versammlung", welche massenhaft besucht war. Unter den 
Anwesenden bemerkte man die Herren Bürgermeister Franz 
K irc h  und Handelskammerrat Vinzenz Lö s c he r .  A ls 
Redner waren die Herren L. A. In g . Hugo S  ch e r b a u m, 
die Kammerräte P e l i k a n ,  S t. Pölten, und F  a h r n e r, 
Wieselburg erschienen, welche bei ihrem Eintritt in den 
dicht besetzten S a a l allseits freudig begrüßt wurden. Zur 
festgesetzten Stunde eröffnete der Obmann die mächtige 
Versammlung mit einer kurzen Begrüßung und ersuchte 
Herrn L. A. In g . Scherbaum, mit seinen Ausführungen 
zu beginnen. Der Redner gedachte einleitend mit warmen 
W orten unserer Brüder im Ruhrgebiet und ging zur Er-
O lN 'e r im y  y r i u t r r M i e t e t  F r u y e n  i iO tr i .  < 3 ic u c ri=  u n d

fragen, Abbau und Wiederaufbau, die Arbeiten im n.-ö. 
Landtag brachte der Redner in fesselndster und unüber­
trefflicher Art zum Dortrag. Die meisten Anwesenden 
kannten Herrn Regierungsrat Scherbaum schon von früher 
als einen warmen Freund des Gewerbestandes. Seine 
diesmaligen Ausführungen waren so treffend, zeigten von 
genauer Kenntnis der Sorgen und M ühen des Gewerbe- 
und Hande'sstandes und brachten die Liebe, welche der 
Vortragende für unseren Jahrhunderte alten Gewerbestand 
in sich fühlt, in zum Herzen gehender Weise zum A us­
druck, daß jeder Anwesende suhlte: „ v c h e r b a u m  i st  
d e r  V e r t r e t e r  d e s  G e w e r b e s " .  Brausender, nicht 
endenwollender Beifall lohnte den Redner. A ls nächster 
Redner sprach Herr Kammerrat P  e l i  k a n in sachlicher, 
gediegener Art über die uns Alle interessierenden Fragen, 
des neuen Entwurfes zum Preistreibereigesetze, zeigte an 
der Hand mancher Beispiele aus, welch krasses Unrecht 
oft und oft geübt wird, und sprach über die gegen diese 
verhängnisvolle Auswirkung unternommenen Schritte. 
Viele neuen Dinge erfuhren wir und kam es uns so 
recht zum Bewußtsein, daß es sehr wertvoll ist, tüchtige 
M änner in die Handels- und Gewerbekammer zu ent­
senden. Herr Kammerrat Pelikan erntete reichsten B ei­
fall für seinen gediegenen Vortrag. Anschließend sprach 
Herr Kammerrat Anton F a h r e r ,  brachte die Uebergriffe 
der Gewerbeinspektoren zur Sprache und verwies beson­
ders auf die erst in diesen Tagen vorgekommenen Zw i­
schenfälle in Wieselburg, wo Herr Fahrner in gewohnt 
fester und schneidiger Art die Belange der Gewerbetrei­
benden vertrat. Der Redner forderte zu strammster O rga­
nisation der Gewerbetreibenden auf, weil es nur dann 
möglich sei, daß die gewählten Vertreter für unseren S tand  
etwas erreichen können. Herr Fahrner sprach noch au s­
führlich über die soziale Gesetzgebung, Krankenkassenwesen, 
und sein Wirken in der Handelskammer. Zum Schlüsse for­
derte der Redner zu einer Sam m lung für die Ruhrdeutschen 
auf und ergab dieselbe den Betrag von 173.000K. Die 
Anwesenden dankten Fahrner für seinen wertvollen V or­
trag durch lebhaften Beisall. Der Vorsitzende schloß nun 
die so schön verlaufene Versammlung, dankte den R ed­
nern für ihr Erscheinen und richtete an sie die Bitte, ei­
nem neuerlichen R uf der Ortsgruppe wieder Folge zu 
leisten. Scherbaum, Pelikan und Fahrner erwiesen sich 
für alle Anwesenden als die M änner des Gewerbestandes, 
auf die wir immer rechnen können. Brausende Kundgebungen 
wurden den Herren beim Verlassen des S aa les zuteil. Der 
Verlauf der Versammlung darf für die Ortsgruppenleitung 
als großer Erfola gewertet werden und gebührt Dank 
den M ännern, welche die Ortsgruppe neu belebten. Er­
wähnt werden muß noch die vorbildliche Leitung der 
Versammlung durch den rührigen Obmann Schatz.
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ä t t i f t l .  I f t o g e i i  Bo i e  t o t e .  l  l .  W  l e i s  BBS K  M a m a ,  isa l e  s a n f t  o l l  m m m  S k l t z ß  i t e i e i i .
MMdßiHino Smsieffgn.

G p i e l p l a n :  M?
© o nntcß , 4, M ä r )

W M  der Hölle.
M ittw och . 7. M ä r ; .  D o n n e rs ta g . 3. M ä r ; .

Der Ochsenkrieg.
Nach dem N om on von  G anghofer.

V o r s W g e :  L ü n d r u .
L ichtb ildervortrag  über die E ishöhlen  im 

Tennengebirge.

@ M o  9 % M w e r  au -
(ebem. G . N u t z e r s ) .

Gbstbäume, Beeren-Gträucher, 
Alieebäurne, Slräücher.Hrcken 
pfiar:;en. Rvsen. Zorstpflanzen. 

Gpargelpflanren. Wux etc.

KSS«
)u kaufen gesucht
i n  J B a i b f jo i e n  a.  b. 2 ) b b s  o b er  Z e l l  
m i t  G e m ü s e g a r t e n  u n b  h a r t e r  B e ­
d a c h u n g .  Z u sc h r i f te n  a n  bie V e r ­

w a l t u n g  b i s  B l a t t e s ,  aues

;u verkaufen, Kilo 800 K. 
G u t Clarrchof.

Farben,
Locke,

Email-u. 
Faßbodenladie. 

Terpentin, Firniß
für Industrie  und  G ew erbe, 
H üusliiiltu . L andw irtschaft
Iso fcbönbeiiö

—  A dler-D rogerie =
W a i ö h o f e n  c .  d .  M i.  3 < m

Kaufen S i e  keinen

Hilfsmotor
bevor S ie  nicht Kostenlose Ratschläge von 

der S pezia lw erkstä tte

„D awa" Anterjell
eingeholt haben. 

Leistungsfähigste W erkslä tte  f. fachgemäße 
R e p a ra tu ren . W cncral-V ertrieb  der w e lt­
berühm ten S ta n d a rt-W e rü e  fü r  Deutsch- 

Oesterreich. 3067

T rä g e r
Schließen-  und Betonrundeisen  

Qualitätsbauwerkzeuge und -Geräte

lie fe rn 3082

ra s c h e s t ab  g u t s o r tie r te m  L a g e r L inz

G E B R Ü D E R  S C H W E N K ,  L I N Z
B ü r g e r s t r a ß e  14.

M e i l O m - K W  W M O n .
G pielplan für den M ä r; 1923:

Gabelheuwender.
1 Heurechen.

3 Gtahipflüge,
1 Gchubrabsämaschine 

1 Gbsimühle
17=rcil)ig 

und

3080

alles gut erhalten , h a t abzugeben GutSverwolluNg ©eebutO, Dost Gppvnih.

Sam stag, 3. ßinSetbotstellung! Sonntag, 4.
um 3 A h r

D er  Gternenprin;
M ä r c h e n f i lm .

Sam stag, 3. Sonntag, 4.
D ie  Jagd  nach dem S ü d en
S e n s a tio n s f i lm  in  5 A lte n  m it D o u g la s  F a lrb a n ts .

Dienstag. 6. Mittwoch, 7.
D a s  W eib

G e se llsc h aftsb ra m a  in  6 A kten m it E m m y ß tjn n .

Sam stag, 10. u m s u n d  - - » A b , Sonntag. 11. 
Sie 5 Uhr Vorstellungen für Sie Ingen»!
E in e Fuchsjagd aufGchnee- 

schuden dnrch's E ngadin
iWmider be« Schneeschuhes 2. Tel»

S p o r t-S p ie l f i lm  in  7 A kten.

Dienstag, 13. Mittwoch, 14.
D a s  blonde V erh än gnis
D r a m a  im  A r t i s te n m i l ie u ,  6  A k te  m i t  M la V a n k a o .

Sam stag, 17. Sonntag, 18.
B accarat

5 A ste nach  dem  D r a m a  v o n  H . B e rn s te in  m it 
Fonn tj W a rd .

Dienstag, 20. Mittwoch, 21.
D ie  letzte M ask e

D r a m a  in  5 A kten m it M a rg a re te  L an n er u n d  
K rn o lb  K orff.

Samstag. 24. Sonntag, 25.
S ü n d en  von Gestern

D r a m a  in  5 A kten nach  S v e n  E lvstede 's  R o m a n  
m it 5 t  Gerasch. E .  Kaiser-Titz u n d  A rn o ld  K orff.

Dienstag, 27. Mittwoch. 28.
's  Annerl vom Tegernsee
B a u c r n b r a r n a  in  6 A sien  m it w underschönen  

G e b irg S -A u fn a h rn e n .

D a rs te l lu n g e n : D ie n s ta g ,  M ittw o c h  
u n b  S a m s t a g  um  1 ^9 A h r , S o n n ta g  
um  5 u n b  1 9 A h r . — K a rlen v o ro e r- 
t a a f  bei E l i i n g e r .  l in ie r e  S t a b t .

‘U ebernehm e  
Buchhaltungen

'stufst JirnTig-n von D üanze» , sowie sämtliche 
geschäftlichen A rbeiten, auch Stuubcnbuch- 
H altungen fü r Eeschästsleutc oder kleinere 

B etriebe in  W aidhofen  oder U m gebung. 

Inschriften  erbeten un te r „Jr. 21" an  die 
S chriflleitung d. B l. 3102

K M  N M
m öbliert oder unm öbliert, eventuell auch 
W ohnung  (Zim m er, K ab ine tt u nd  Küche) 
w ird per sofort gesucht. A n träg e  erbeten 
a n  K a r l  S Seau tM e, Sparliassekassier, 

W aidhofen  a. d. 2)bbs. 3085

I
2 3 x 1 4

«füfjrtiel W-1. Wwlikse WM
z u  h a b e n  im  V e r l a g e  der

Druckerei W aiöhofen « /I .. Ges. m. b. H .

U m
bekom m en Sie ta tsäch lich  

eine erstk lassige

S I N G E R - N A H M A S C H I N E
auf Kugellagergcstell mit feinem Kasten und 1 Schublade, sowie

ers tk lassige  C en tra l-B oöö in  und K aysernähm aschlneR
in feinster und versenkbarer Ausführung, auch eingerichtet zum vor- 
und rückwärtsnähen, in reicher und fachkundiger Auswahl z u  wirklich 
staunend billigen Preisen nur in der seit 25 Jabren am hiesigen 

Platze bestehenden

MWumWHMi- l F fih rra tlM iu g  A. Buchfouter
W n i d h o f e n  a .  ü .  V b b s ,  O B E R E R  S t a d t p l a t z  1 3 ,  n ä c t i s t  d e m  S t a d t t u r m .

F e rn s p re c h e r  N r. 85.

.................................................... . unwiimiinm*

P A L M A ]
C autjchuk-Sohlen n.| 
<wu t s  chuk-Ab s  &t z  e  I

9
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M M »!-»!
Rollmöpse mit Zw iebel, p. Stück t l  1.000
H äringe, m a rin ie rt - - „ „ „ 1.200
O stsee-H äringe ■ ■ ■ • „ „  „ 1.700
S ardellen , geputzt • • „ „ „ 900
Säm tliche Zische sind zu 50 Stück gepackt. 
P rim sen , O rig in a l • • pro kg  K  18.000
L ip ta u e r .............................„ „ „ 15.000
Q uarg e l, Olmiitz • - pro Schock „ 18.000

V ersand porto frei! 3021 

Franz Sdjmägeric, E len , x„ ßoaerftrafse 3.

3 d )  s c h e n k e  3 6 n e n  1 0 0 . 0 0 0  K r o n e n
indem  ich einen  verzinkten 
H e rd d ä m p fe r u n d  B lech topf 
gvatlfl p e r p o s t  sende, w e n n  
S ie  bei m ir  einen  L um ax- 
S e p a r n to r  v o n  K 500.000 — 
au fto . bestellen. E ü  g en ü g t 
eine A n z a h lu n g  v. K  100.000 
u n d  den R est können. S ie  in 
m onatlichen  R a te n  v o n  der 
M e h re in n a h m e  durch B u tte r  

bezahlen .
Josef Pelz. Wien, xiv., 

L»,wegierftrasie 15.
» rc lo l i lk u  to[l(,,,|o«. l l c r -  

ll'tlcv OCIllcbl. 3076

M M  Sie unsere Anzeigen!

Wiener  
I n t e r n a t i o n a l e  M e s s e

18. März bis 24 März 1923 

Infolge * v e r m i n d e r t e r  Produktionskosten

k o n k u r r e n z l o s e  A n g e b o t e
3057 in a l l e n  B r a n c h e n .

A lle A u sk ü n f te  e r te il t d ie

Wiener M esse A.-G., Wien VII., M essepalast.

1IIIIsI
♦ <

Wwlik für UM, Cmerde u. LunWirMast
in  Y bbs oh der ü o n o u

verzinst alle E in lagen  je nach der Höhe des B e tra g e s  u. der K ündigungsfrist

von 50 b is
® lästere E in lagen  w erden zu besonders günstigen V erein­

ba rungen  übernom m en. E in - und R ückzahlungen können  per P o s t­
sparkasse porto fre i überw iesen w erden.

J e d e r  N achw eis über die P erso n  des E in leg e rs  en tfä llt. Die 
R en ten- und  Geldum satzsteuer w ird  von der B a n k  selbst ge tragen .

W eite rs  em pfiehlt sich dieses G eld institu t zu den kulantesten 
D urchführungen  a lle r  Kredit-, b ank - und geldgeschäftlichen T ra n s a k ­
tionen. A uskün fte  jeder A rt spesenfrei. I
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1 Geschäftseröffnung. |
Endesgefertigtcr teilt höflich mit,

=  in jeder Art übernehmen zu können, sowie auch

== im Loco mit solidester Bedienung. Hochachtend

=  3100

Johann Ebner g
v o r m .  R .  B a u m e l  

U n t e r e  S t a d t  1 7 .  =

Geschäftsempfehlung.
Empfehle mich der geehrten Bewohnerschaft von Waidhofe» a/9), 

und Umgebung zur Anfertigung sämtlicher

von der feinsten bis zur stärksten Ausführung.
Gewissenhafteste Arbeit! Solideste pre ise!

Reparaturen werden schnellstens ausgeführt.
Reellste Bedienung zusichernd, empfiehlt sich

Fm n; MaZerthaner
Schuhmacher 

W aibhosen a. b. Zlbbs. Sackgasse 2
3092 b e i H a r t l  s  G a s th a u s ,  W e u re r s tr a s te .

W a id h o fen , O b e re  © la b t 6.

# e j # ü Q e g i c 8 (
gunger Kn? öjt “uf ®ut-—lS u tüpachiung „(Sm evft" bei 

3098W e g  er a . 5 . E n n s ._____________________________ _

ßin üJnor HetefÄe
H otel zu m  „go ldenen  L öw en" beim  Hochschiiler- 
kränzchen vertauscht. — U m zutauschen bei F r a u  
M a r i a  B ra n d s te tte r , S ägew erkSbesitzerögattin , 
W a id lio fe n  a. ö. B b b ö . 3099

F
B illigstes

Be s t e s

Blu t
fu tter für Schweine und Ferkel 
ist nur das S t. M a r x e r  B l u t ­
f u t t e r ,  K 2600 sam t Sack ab

Blutfutterfabrik 
W ie n -S im m e r i  ng.

b ilanzfäh ig , in  allen obm inifh '. A rbeiten 
versiert, sucht © le l lu n g  per sofort ober 
später. B in  A rier, 26 J a h r e  a l t unb 
k inderlos verheira te t. Gefl. Llngebote un te r 
„ P e rfe k te r  B uchhalter" an  die V e rw altung  

des B la tte s . 3101

Billigste Böhmische

BETTFEDERN
Ein Kilo graue K 28.000.—, bessere K 36.500.—, 
weiße Handschleiß K 42.000.—, 50.000.—, 65.000.—,

95.000.—, 110.000.—, beste 145.000,
170.000.—, Halbflaum K 135.000.—,
175.000.—, Daunen K 218.000.—, 
K 245.000.—, „Ideal“ - D aunen 
K 276.000.—. Ungestillte Tuchent 
aus Ia Inlett 180/120 cm K 110.000, 
gefüllte Tuchent von K 194.000.— 
aufw ärts. M uster gratis. Versand

franko per Nachnahme. — Solide B edienung!
Nicht passendes retour. 3095

Bettfed.-Niederl. Sachsei &  Co.
Wien,  XIV., G e ib e lg a s s e  9 / 9 2 .  

P R O V IS IO N S V E R T R E T E R  gesu ch t !

Größte Auswahl
in

fertigen Herren- und Knsbenkleiöem,
speziell in ©feiieronsugen, Havelocks. W etter­

mänteln usw» aus eigener Schneiderei. 

Fabrikslager in T iw lerloden  und S to ffen . 
Billigste B re ise ! S tren g  reelle B ed ienung l

M  AMU. M M  »L, MIM » L

f i

? .

Fahren Sie nach W ien einkaufen, so finden Sie im

, 8 1 F\k*Pi (Zentraipalasi)
Mariahilferstrasse 120

alles, w as Sie brauchen, an einem Ort vereinigt.
Sie e rsp aren  sich  d adurch

Z E I T
G E L D

3096 Ä R G E R !

U ! ! I ! I l I I i ! ! I I I ! ! i ! ! I I I i I i ! I ! I l i I > ! ! ! ! ! I I ! ! I ! ! I I ! I I i i i ! I I I I I I I I l ! l i I I l I I ! i ! I I ! ! l I I I ! > I ! ! i ! ! ^

WlklMlW.
3 cf), Leopold A i g n e r ,  Gastwirt in Waidhofen a/9)., 

Wienerstraße Nr. 39, nehme die Anwürfe, welche ich am 
8. Feber 1923 im Gasthausc Stradinger gegen die Funk­
tionäre des Armenrates vorgebracht habe, als vollständig 
grundlos mit dem Ausdrucke des Bedauerns zurück, leiste 
hiefür Abbitte und danke den Herren, daß sie von meiner 
Verurteilung Abstand genommen haben.

3091 GeopoEB gtigner.

g C d O u n ß !
Interessenten im Gerichtsbezirke Waidhofen a. d. 9)bbs für Eiernit- 

Dacheindeckung und wetterseitliche Wandvertäfelung wollen die jetzt 
günstige Einkaussmögltchkeit benützen.

Auskünfte wie Verkaufsstelle bei

g r a m ?  F e lk l
Dachbeckermeister und Vertreter der Eternitwerke 

309i W aiöh ofen  a. d . U b b s .  Bocksteinerstrafle S .

Herren-, Damen- und 
Kinderschuhe

Arbeite- u. Bergschuhe
3038stets lagernd  bei

Josef HabLtzl, Gchuhmscher, Zell N r. S.
@  I  0  6  n  e  ( S r j E t l Q U n S *  R ep a ra tu re n  w erden schnellstens a u s g e fü h rt

S u ch e  d r in gen d  K la v ier
oder P ia n in o  sowie P h o n o la  event, c l e k t r .  P ia n o  privat zu 
kaufen. A nträge an M a r k ,  Wien, VII. Bezirk, Halbgasse 18/19, 

Telephon 35295, interurb. . 3 071

M M M - D U i S a l R
PsrtlBRd-ROfflflnzement

Unußr-DnchzißSß!
Dachpappe-DficlilßcK 

Schiefefß rp in ttßn-S iiiR katu irohr 
G ips-Zßm entfariißn 

Holzstnü^ecueDe-Bakula etc.
liefert b ill ig  zu seh r g ü n stig e n  Z a h lu n g sb ed in g u n g en

A l l g e m e i n e  B a u m a t e r i a l i e n - G e s e l l s c h a f t ,  C A L C IT 4, G e s .  m .  6 ,  H .

3097

Wien, F ran z -J o se fs -K a i  4 9 .  

T e l e g r a m m e : Calci t,  Wien.

Io PortlanözemenL 
Mauerziegel'Äs*
offeriert für p r o m p t e  L i e f e r u n g  zu b i l l i g  st en  P r e i s e n  

Baumaterialien, Depot und Betriebe.

I n g . Fritz. Centralbureau. W ie n , 2., C;erningasse 19.
Telephon 43451. 3103

Die besten Minen 
n.lande.Mflschlnen

e r z e u g t
T urb inen-  und 

M aschinenfabr ik  
W A ID H O FEN -Z EL L A. D. Y BBS.

FRANZ URBAN,

Konzession
fü r  eine derzeit im  provisorischen B e tr ie b  b efin d ­
liche, in  kurzer Z eit a b e r  v ielversprechende W e rtö -  
kantine, sofort, w egen  M a n g e l  a n  B e tr ie b s k a p ita l  
P re isw e rt zu  verkaufen . A u sk u n ft m ünd lich  ober 

schriftlich beim  K onzessionö inhaber:

N a » ;  Ienschik
S to l le n b a u  in  E b erleh en , P o s t Bbbsitz , B .-O e .

®em M en dos Beste
zu bieten, weil es am billigsten kommt, w ar während meiner 15 jährigen T ätigkeit 
am hiesigen Platze stets mein Bestreben, und gestatte ich mir auch je tz t auf nach­
stehend angeführte Fabrikate aufmerksam zu machen, von denen ich das ALLEIN­

VERKAUFSRECHT habe.

Ml Singer- u. to e K e n lrn lW in -H ö h m a sc h in e n
mit tatsächlich bestem, deutschen Öriginalkugeltretlager mit Metallzugstange, sowie mit neuesten Gelenk­
fadenhebel, vor- und rückwärtsnähend, ausgestattet für Haus- und Gewerbebetrieb, welche in zahlreichen, 
fachmännisch ausgewählten Exemplaren mit elegantesten und auch versenkbaren Luxusmöbel versehen, zu 
tatsächlich konkurrenzlosen Preisen vorhanden sind, sowie auch

M l M i t y r i o - D M p p - F M t l e r
beste Marke.

M l i s u  Joses t o i t s t h i i i e r  1
Fernspr. 18. MlI!l0k8Il 0. ti. V., StOdttzlafZ 16. fernspr. 18.

Herausgeber, Eigentümer, Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. W bs, Ges. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidhosen.
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französischen R egierung günstig ausgenommen worden, 
w ährend das englische K abinett der kleinen E ntente er­
klärte, daß sie einen solchen Schritt nur auf eigene Ge­
fahr und V erantw ortung ausführen dürfe. D as ita lie ­
nische K abinett hat den sondierenden Regierungen m it­
geteilt, daß es die beabsichtigte Aktion der beiden slavi­
schen Mächte (Tschechoslovakei und Jugoslavien) gegen 
U ngarn  niem als dulden werde.

Hier ist der ganze P la n  der großen und kleinen E n ­
tente unwiderleglich aufgedeckt. Deutschland soll durch 
Frankreich und Belgien, dagegen Ungarn durch die 
Tschechoslovakei, R um änien und Jugoslavien militärisch 
niedergehalten werden, um einer Abänderung der F rie ­
densdiktate und auch einer wirtschaftlichen W iedcrauf- 
richtung der besiegten Völker vorzubeugen. Auch soll 
dadurch eine militärische A nnäherung von Deutschland 
und U ngarn verhindert werden. Die L egitim ation zur 
Verwirklichung dieses teuflischen P la n e s  soll jener Teil 
des Friedensvertrages geben, der von der aufgezwunge­
nen Pflicht zu R eparationen handelt.

E s kann nicht verwundern, daß diese Anschläge der 
großen und kleinen Entente auf die von ihnen zugesi­
chert« Freiheit Deutschlands und U naarns in  deren B e­
völkerung höchste E ntrüstung hervorrufen muß. W ohin 
diese Zustände treiben, kann heute angesichts der b ru ta ­
len Politik Frankreichs und seiner politischen Sklaven 
in der Entente niem and sagen. S o  sonderbar es klin­
gen man ist es doch leider Tatsache, daß, je w eiter w ir 
uns zeitlich vom W eltkrieg entfernen, w ir uns umso 
weniger dem w ahren Frieden nähern.

verkehrten Sparm aßnahm en, die den B und, die S teu e r­
kraft der Bundesbürger, ganze Bezirke und besonders 
deren H auptorte schädigen, Abstand genommen wird.

Großdeutsche Dolkspartei
für bas D . o. W . W .
Protesttagung in Hainfeld.

Sonntag  fand hier eine große Prötesttagumg gegen 
die geplante Aufhebung des S teueram tes statt, zu der 
ans dem Hainfelder Bezirks und aus dem M arkte selbst 
zahlreiche Zuhörer erschienen waren .L s  w aren alle 
politischen Parteirichtungen und alle S tände vertreten. 
Den Vorsitz führte der Bürgerm eister; a ls  Referent 
sprach Abg. D r. U r s i n (großdeutsch). E s kam zu einet 
sehr lebhaften Wechselrede, an der sich besonders der 
Vorsitzende, Eem einderat E re iner (Sozialdem okrat), 
R ießling (Gewerbebund), unser Herr P fa r re r  und Abg. 
Dr. Ursin beteiligte. Von sozialdemokratischer: S eite  
wurde die Schulabbau- und Kongruasrage in die D e­
batte gezogen, w orauf D r. Ursin in  schlagfertiger Weise 
erwiderte, seinen völkisch-freiheitlichen S tandpunkt be­
tonte und darauf hinw ies, daß ja die Sozialdemokraten 
m it den Christlichsozialen im niederösterreichischen Land­
tage, trotz ihrer oppositionellen H altung im N a tio n a l­
rate, eine Arbeitsgemeinschaft bilden und seinerzeit, als 
sie un ter K anzler D r. K arl R e n n e r  eine K oalition 
m it den Christlichsozialen bildeten, im  K abinettsra te  
für die K ongrua stimmten und in  der N ationalversam m ­
lung die Kongruagesetze nicht verhinderten; auch die 
Genfer Konvention, auf der das Sanierungsw erk fußt, 
hätte nicht Gesetzeskraft erlangen können, wenn nicht die 
Sozialdemokraten ihre ursprünglich scharfe Gegnerschaft 
aufgegeben hätten.

 ̂ Schließlich wurden zwei Entschließungen; gegen den 
Abbau des Hainfelder S teueram tes und den Klassen­
abbau der Schule e i n st i m m i g angenommen.

U nter Führung der Abgeordneten w ird  demnächst 
eine Abordnung in  den B undesm inisterien in den be­
rührten  Fragen vorsprechen und verlangen, daß von so

iZentralveeband der beutschösterreich. K riegs- 
Zbeschädigten, Invaliden . W itw en  u. W alsen

O rtsgrupne W aidhofen a. d. Pbbs.

S onn tag  den 11. Feber fand um 10 Uhr vorm ittags 
die Generalversamm lung obiger O rtsgruppe statt. Die 
vorliegende Tagesordnung w ird einstimmig angenom­
men. A ls Referent w ar Kam. R innerhofer aus W ien 
erschienen. Protokoll der letzten G eneralversam m lung 
wird zur K enntnis genommen.

O bm ann Buchcder gedachte im feinem T ätigkeitsbe­
richt der verstorbenen Kam. A nton S ittlin g e r und F r. 
M itterer und erläuterte die im  abgelaufenen Ja h re  ab­
gehaltenen Versammlungen, Delegierungen, K inoab­
schlüsse, Aktionen, V eranstaltungen (Theater und C hrist­
baumseier), günstige Erledigung der Heldenfriedhoß- 
und Spielabgabe-Angelcgenheit usw.

Kam. Praschinger berichtete über Sitzungen, M itg lie­
derstand, Lhrislba,umfeier und Lungenfürsorgestelle, er­
suchte alle Kameraden, für letztere In s titu tio n  fördernd 
wirken zu wollen. Kam. Mctzinger b ring t genauen 
Kassabericht, aus welchem ersichtlich, daß rege A rbeit 
geleistet wurde (siehe unten Rechenschaftsbericht).

Revisor Kam. U ntersm ayer berichtet über die Kassa- 
kontrolle m it Kam. D reier, sowie über die Richtigkeit 
der G ebarung und w ird dem Kassier die E ntlastung 
erteilt.

Kam. Reff weist auf die viele A rbeit, welche der V or­
stand leistete, hin und zwar bezeugen T a ten  und Zahlen, 
das; m it Spürsinn , K lugheit und Id ea lism u s  gearbeitet 
wurde und dankt dem Vorstand im N am en der V er­
sammlung. Z ur Neuwahl werden die Kam. U ntere- 
mager, Nesf, M arko a ls Wahlkomitee gew ählt, um die 
Vorschläge auszuarbeiten. Ueber V erlangen w ird 
Punkt 4: Bericht des Referenten, vorgenommen.

Kam. R innerhofer, welcher in seinem einstündigen 
R eferate die Folgen des Genfer Abkommens für die 
Kriegsbeschädigten beleuchtet, wie A bbau der Jn v a li-  
denämter, Auflassung der Heilstellen, Abbau invalider 
S taatsangestellter und Ersatz durch abgebaute Hofräte 
usw.. welche kein Interesse an der In v a lid en - und Hin- 
terbliebenenfürsorge haben.Abfertigung aller In v a lid en  
bis ni 35% sowie Rcntenkiirzungen im allgemeinen. 
All dies sei nur ans Vergessen aller Leiden des Krieges, 
Vergessen aller Opfer des Krieges zurückzuführen und 
nur dieses Vergessen konnte zum Abschlüsse eines Genfer 
Abkommens führen.

O bm ann da nkte für das treffliche R eferat und ersuchte 
Alle auch stets an die vernommenen W orte zu denken.

Kam. Metzinger weist auf die Vorfälle im R uhrgebiet 
hin und ist es nicht am Platze, angesichts der Leiden 
und Opfer jener Kameraden B älle und Belustigungen 
abzuhalten.

Die nun folgende Neuwahl ergab folgendes R esultat: 
O bm ann V iller T itu s , O bm ann-Stellv. Buchedcr F ried ­
rich, Schriitführer Prafchinger K arl, Stellv . H äusl F r., 
Kassier Metzinger K arl: Revisoren D reier Sylvester, 
U ntersm ayer J u l iu s  und W olfinqer R upert. Beisitzer 
E ang l Jakob, Großberger M atthäus, Wutzl K arl und 
Hllrner M arie.

Kam. R innerhofer dankt im Namen des L andesver­
bandes dem Vorstand für geleistete A rbeit, m it dem E r ­
suchen. die M itglieder sollen auch von den Leistungen 
allen Außenstehenden M itte ilung  machen.

O bm ann P i  Iler te ilt un ter A llfälligem einen F a ll 
über Trafikprozentreduzierung mit.

Kam Bucheder gibt hierüber genaue A ufklärung u. 
zw. bekam eine W itw e von mehreren Trafiken Prozente, 
welche die Hälfte der E innahm en verschlang, nachdem 
aber noch viele andere zu unterstützen sind, wurde eine 
Reduzierung in  der Weise vorgenommen, daß a n  diese 
W itw e noch immer eine laufende Unterstützung von
100.000 b is 150.000 K monatlich bew illigt wurde. G e­
fordert w ird aber von dieser der vorherige Gesamtbezug. 
E s wolle 'daher die Versam mlung hierüber entscheiden. 
Nach längerer D ebatte te ilt Kam. M ittm ayer m it, das; 
deni V orstand bereits d as V ertrau en  ausgesprochen, 
welches bezeugt, daß die M itglieder m it dem Vorgehen 
der Funktionäre einverstanden.

Kam. R innerhofer te ilt m it, daß Unterstützungen 
keine lebenslänglichen R enten seien.

Zum Schlüsse stellt Kam. W ittm ayer den A ntrag , daß 
in Punkto Unterstützung dem Vorstände es überlassen 
sein muß, nach Möglichkeit und B edürftigkeit zu h an ­
deln und spricht nochmals d as vollste V ertrauen  aus.

A ntrag  w ird einstimmig angenommen.
S odann  werden noch verschiedene E in läufe verlesen 

und hierüber Ausklärung gegeben und die Versam mlung 
um 1 Uhr nachmittags durch Kam. P il le r  geschlossen.

E s wollen sich alle diejenigen M itg lieder melden, 
welche auf Zusendung der Jnvalidenzeitung  reflektie­
ren; und zwar beim Einzahlungsdienst am 4. M ärz 
vorm ittags oder bei den einzelnen Funktionären.

Einzahlungsdienst findet nu r mehr jeden ersten 
S onn tag  im M onat statt.

D er Vorstand.

Rechenschaftsbericht
für das J a h r  1922.

_ cha s f a  s t a n d  am 31. Dezember 1921; 48.246.31 K. 
E i n n a h m e n ; An M itgliedsbeiträgen 105.295.— , 
Trafikantenabgaben Kronen 3,204.077.— , Kinoabgaben 
1,604.358.— , Erträgnisse aus wirtschaftlichen Aktionen
807.000.48, Erträgnisse au s V eranstaltungen 131.260.41, 
Spenden und Subventionen 36.890.— , Verkauf von K a­
lendern Drucksorten usw. 32.449.— , Diverse (Zinsen. 
Vorschußrückzahlungen usw.) 355.559.11; zusammen 
6,366.979.— Kronen. A u s g a b e n ;  P e r  Unterstiiz- 
zungen 1,277.531.— , D elegierunaen 277.668.— , Z ah lun ­
gen an  den Landesverband 370.788.— , Spesen bei Ak­
tionen und V eranstaltungen 53.928.— , V erw altungs­
kosten 15.511.31, Diverse (P o r ti ,  S tem pel usw.) 
40.967.— ; zusammen 2,036.393.31 Kronen. K a s s a -  
s t a n b  am 31. Dezember 1922: 4,378.832.—  Kronen.

W a i d h o f e n  a. d. 2)bbs, am 10. Feber 1923.
D er O bm ann; D er Kassier:

Friedrich Bucheder m. p. K arl Metzinger m. p.

M mürn MMkisk
n ö t i g e n  z u r  S p a r s a m k e i t ,  d e s h a l b  e m p fe h l e n  
w i r  d en  g ee h r ten  H a u s f r a u e n  d ie  V e r w e n d u n g  

®  v o n  A d o l f  I .  T i t z e ' s  v o rz ü g l i c h e n  T I T Z E

dern auch u n g e m e in  a u s g i e b i g ,  d e s h a lb  b il l ig  im  Gebrauche  ist.

F uhr nicht ein  W agen eilig  an dem Hause vorbei? 
die Leute darauf mußten eine Laterne m it sich haben, 
denn ein Lichtschein streifte die Tücher, womit die F en­
ster verhangen waren.

Die R eindorferin erm unterte sich, sie horchte auf — 
wie stille w ar alles — sie w ar gewohnt, dort von der Ecke 
her die regelmäßigen Atemzüge ihres M annes zu hören, 
nun gewahrte sie in dunklen Umrissen das unberührte 
Lager, sie tastete neben sich, da stand die Wiege und in 
derselben lag das K ind, ohne L aut und Regung; w ar 
es Furcht oder Hoffnung, w as sie m it zitternder Hand 
nach dem kleinen Körper langen machte? S ie  fühlte 
W arm e und verspürte den leisen Atem. S ie  zog hastig 
den Arm unter die Decke, w ar es W iderwille oder 
Freude, w as sie empfand? W ußte sie es? — Und in 
ratlosem Unwillen über sich selbst und alles, wie es ge­
kommen w ar und noch drohend ausstand, drückte sie hef­
tig das Gesicht in  die Polster, und ihre Augen wurden 
feucht. W einte sie über sich oder über das K ind? W ie 
unschuldig das auch w ar, konnte sie je ein Herz zu ihm 
fassen? denn auch sie w ird  cs, solange es lebte, vermah­
nen, denn auch für sie, die M u tte r, verbleibt es, wie es 
der B auer genannt, ein Schandfleck!

2 .

Der W agen, der an  dem Hofe R eindorfers vorüber­
gefahren, hielt vor der M ühle im Wasser-Graben. Der 
unecht w ar einem Geistlichen, welcher Chorhemd und 
o lo la  trug, beim Absteigen behilflich, und dieser zog 
dabei das Ziborium  vorsichtig an sich, dam it ihm der 
Knecht nicht ungeschickter Weise nach demselben tappe. 
Der Kirchendiener, welcher eine Laterne m it sich führte, 
kletterte, durch dieselbe wohl etw as behindert, aber doch 
ungefährdet an der rückwärtigen S eite  des Fuhrwerkes 
herab und leuchtete voran, a ls  sie in den H ausflur t r a ­
ten, wo das Gesinde versammelt w ar. E in Glöckchen 
schrillte, die Anwesenden knieten nieder, der Priester er­
teilte ihnen den Segen und tr a t dann in die S tube zu

dem totkranken M üller. An dessen Lager wachte eine 
alte M agd, sie erhob sich und küßte den, Geistlichen die 
Hand.

„So viel unbußfertig ist er halt, Hochwürden/' flü­
sterte sie m it einer bedauernden Gebärde nach dem 
Kranken, „so viel unbutzfertig."

E in  W ink bedeutete sie sich zu entfernen.
D er P riester und der Sterbende waren allein. —
D er Seelsorger w ar ein kräftiger junger M ann von 

M ittelgröße, galt aber wegen seiner Körperfülle eher 
für klein, und ein sogenanntes Doppelkinn verlieh ihm 
vollends dem Aentzern nach einen behäbigen Anschein, 
welchem jedoch sein lebhaftes Auge und seine rege B e­
weglichkeit widersprach. E r schritt rasch nach dem Tische 
und entfernte für einen Augenblick den Schirm von der 
Lampe, um nach dem Kranken zu sehen, der m it ge­
schlossenen Augen im Bette lag, der farbige Ueberzug 
der Polster hob die eingefallenen, scharfen Züge noch 
mehr hervor, die abgezehrten Arme lagen schlaff über 
der Bettdecke, nu r manchmal zuckte es in  den F inger 
spitzen.

Der Kranke merkte sich beobachtet, er meinte zeigen 
zu müssen, daß er wach sei. „Die G undel", sagte er hei­
ser, „die Gundel" — so hieß seine W ärterin  —'„ h a t mich 
wohl verklagt, ich bete ihr alleweil zu wenig, es hilft 
ja doch zu nichts mehr, nein, cs h ilft nichts mehr; wenn 
nur das Berschen helfen möcht."

D er P riester tra t an sein Lager.
„H erlinger, kennt er mich denn?"
„Ach ja wohl, freilich. Hochwürden. Hab Euch ja ru ­

fen lassen, dam it I h r  mich einölen sollt, der Doktor 
meint, er könne nichts mehr richten, da müßt ha lt I h r  
jetzt Eure Kunst probieren. Ich hab mehrere gekannt, 
die es ein paarm al mitgemacht haben und nach jedem 
Versehen noch eine Zeit herumgelaufen sind E s ist 
fast so, wenn man das liebe geweihte Del auf dem Leibe 
hat, a ls  könnte der Tod nim mer so hart anfassen — 
hihi — m an rutscht ihm aus."

„N un ja, H erlinger, w enn G ott w ill, kann er Ihm  
auch noch seine Z eit verlängern, aber das Sakram ent 
der letzten O elung ändert nichts an seinem ewigen R a t­
schlüsse."

„Und w arum  nicht?' Zu w as hätten  w ir denn dann 
die hochheiligen G nadenm ittel, a ls  um etw as gegen ihn 
ausrichten zu können, wenn kein Gebet mehr verfangen 
w ill?! Dazu find sie da, o, ich kenn mich aus, ich verab­
säum es nicht, denn da heißts wohl auch; Fritz Vogel 
oder stirb!"

„Herlinger, weiß E r auch, w as E r spricht? R egt Ih n  
etw a das Reden zu viel auf?

O nein, nein, Hochwürden, ^ch müßt ohnedem in 
einem fort reden, denn m ir geht allerhand durch den 
Ko>'k Aber ich laß mich nicht irremachen und wenn ich 
bei einer Sache verbleib, so weiß ich ganz gut meine 
M em um V '

„G ut, doch er muß auch imstande sein. M üller, auf 
das zu hören, w as ich Ih m  zu sagen habe."

„Ich bin ja noch bei m ir, w arum  sollt ich nicht aus 
merken können?"

„Ich finde I h n  in einer schlechten Verfassung: Her­
linger, das ist keine V orbereitung zu dem Empfange 
der heiligen Sterbesakram ente, das muß er ganz anders 
anfassen, sonst kann ich sie ihm nicht spenden."

D as B elt schüttelte unter dem Kranken, dem die 
Angst die Schlaffheit der G lieder löste. „ Ih r  müßt." 
kreischte er auf, „ I h r  müßt! ich gehöre zur P farre , habe 
immer mein T eil und darüber gerne gegeben, I h r  habt 
mein Geld genommen, I h r  m üßt! — I h r  werdet es ja 
doch nicht über E uer Gewissen bringen, Hochwürden," 
setzte er flehend hinzu, „daß I h r  mich da liegen laßt, 
ohne Versuch, m ir aufzuhelfen?"

(Fortsetzung folgt.)



Beilage zu Nr. 9 des „Boten von der Bbbs."

Amtliche Mitteilungen
des G t a b t r a t e s  W a i ö h o s e n  a. b. Zjbbs.

A u s r u f !
Der Vau des Wassertrastwertes „Schwellöd" ist nun 

soweit vorgeschritten, das; die Inbetriebnahme desselben 
in wenigen Monaten zu gewärtigen ist.

Die Stadtgemeinde Waidhosen a. d. Pbbs, welche es 
mitten in schwerster Zeit unternommen hat, am A us­
baue unserer heimischen Wasserkräfte und damit ani 
Aufbaue unserer Volkswirtschaft mit voran zu gehen, 
wendet sich nun nochmals an die Bevölkerung aller Ge­
meinden, welche mit Licht- und Kraststrom aus den 
Waidhosner Werken schon versorgt werden und noch ver­
sorgt werden sollen, mit dem Ersuchen, verfügbare Gel­
der gegen Schuldschein und unter vollster Haftung der 
Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs zur Verfügung 
stellen zu wollen.

Beste Verzinsung und unbedingte Sicherheit zeitge­
rechter Rückzahlung sind gewährleistet, ist doch der ge­
samte Besitz der Stadt Waidhosen gänzlich unbelastet 
und die Stadtverwaltung stets aktiv.

3 nt allgemeinen werden Darlehen gegen mindestens 
zweijährige Sperre und dann viertel- oder halbjährige 
teilweise oder gänzliche Kündigungsmöglichkeit ent­
gegengenommen.

Verzinsung:
B is  zu einer M illion Kronen 1% U b e r  Sparkasse- 

einlage-Zinssuh,
Von 1 bis 3 M illionen Kronen 2% ü b e r  Sparkasse- 

einlage-Zinssuh, 
von 3 bis 5 M illionen Kronen 3% ü b e r  Sparkasse- 

einlage-Zinssuh, 
über 5 M illionen Kronen zu besonders günstigen 

Vereinbarungen.
Jeder Bewohner unserer Heimat und des ganzen B e­

zirkes muh ein Interesse daran haben, dah ein einheimi­
sches, Öffentliches Unternehmen sich zum Wähle von 
Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie, den volkswirt­
schaftlichen Bedürfnissen und dem Fortschritte entspre­
chend entwickelt; es helfe jedermann, der in der Lage 
ist, tatkräftigst mit, das Kraftwerk „Schwellöd" zu voll-
cntleil‘ Der Stadtrat

der autonomen Stadt Waidhosen a. d, Pbbs.

(Anmeldungen werden bei der Direktion der Elektrizi­
tätswerke entgegengenommen.)

Aufruf!
Sammlung für die Arbeitslosen und Kleinrentner!
D er Gemeinde ra t der S ta d t W aidhofen a. d. Pbbs 

hat in seiner Sitzung vom 10. Feber 1. I .  die E inleitung 
einer Sam m lung  zur Unterstützung der im Stadtgebiete 
ansässigen Arbeitslosen und K leinrentner beschlossen.

E s ergeht daher die E inladung, Spenden für den ge­
nannten Zweck in  Geld oder N atu ra lien  unter Anfüh­
rung der Gruppe der zu Unterstützenden an die S ta d t­
kasse gelangen zu lassen.

Die Spendenausweise werden von derselben ver­
öffentlicht werden.

S ta d tra t W aidhofen a. d. P bbs, am 20. Feber 1923.
D er Bürgerm eister: 

J o s e f  W  a a s m.  p.

Der Schandfleck.
E ine Dorfgeschichte von Ludwig A n z e n g r u b e r .

(Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)

E r bückte sich hinab und beschwichtigte d as  immer zu­
dringlicher werdende T ier. D a kam jem and rasch heran 
und blieb neben ihm stehen und sagte: „B auer, es ist da, 
ein D irnd l ists!“ E s w ar die M agd. Reindorfer er- 
schrack, er blickte empor, kniff die Augen zusammen, 
verzog grinsend den M und und nickte ein paarm al hastig 
m it dem Kopfe. E r dachte, er habe das recht hübsch 
gemacht und niem and könne es anders deuten, a ls  er 
sei über die Botschaft erfreut, die M agd nahm es auch 
dafür und lief vor ihm her nach der Küche, öffnete die 
S tuben tü re  und lachte hinein: „Der B au er kommt 
schon!"

R eindorfer tr a t in das Zim mer, nahte sich au f zwei 
Schritte dem B ette und sagte, ohne die B äuerin  anzu­
sehen: „Ich bin froh, dast es vorüber ist!“

D as Kind wurde ihm in den Arm gelegt. E s schrie 
kräftig und schien stark und gesund.

D a w ar es, trug  kein M al und kein Zeichen, —  war 
ein K ind wie ein anderes.

„Datz es leben m ag!!“
D er B auer schüttelte den Kopf, die Hände begannen 

ihm unter der winzigen Last zu zittern, und die Wöch­
nerin  verlangte hastig das Kleine zurück.

Nachdem er m it einigen hervorgestotterten W orten 
den beiden W eibern gedankt hatte, „für ihre F reund­
schaftlichkeit und E u the it und Hilfeleistung“ , versah er 
sich m it Pfeife und Tabaksblase und verliest die Wochen­
stube. I n  der Küche brannte er m it einer Kohle den 
Tabak an, klappte den Pfeifendeckel zu, schritt.dann über 
den Hof h inaus au f  den Fahrw eg und wandelte wie ein 
T räum ender dahin.

Volkszählung 1923.
Die im Herbste 1921 verschobene Volkszählung wird 

nunmehr auf G rund des Bundesgefe-tzes vom 24. J ä n ­
ner 1923, B G B l. N r. 68, nach dem Bevölkerungsstande 
der M itternacht vom 7. auf den 8. M ärz 1923 stattfin­
den und m it einer Zählung der häuslichen Nutztiere 
verbunden werden.

Die Z ählung w ird durch Zählungskommissäre, und 
zwar von H aus zu H aus und W ohnung zu W ohnung 
vorgenommen werden.

Z ur E rte ilung  der Auskünfte find zunächst alle W oh­
nungsinhaber für sich, bezw. ihre Fam ilienangehörigen, 
W ohnungsteilnehm er und Afterm ieter, und eventuell 
alle H auseigentüm er,oder deren Bestellte verpflichtet.

Diese Personen haben womöglich un ter Vorweisung 
von Tauf-, T ranungs-, Heim ätsche inen, Dienstboten- 
und Arbeitsbüchern, Lehrbriefen usw. den Z ählungs­
kommissären die erforderlichen Auskünfte zu erteilen.

Die Tage, au  welchen die einzelnen Häuser zur Zäh­
lung gelangen, werden den Hauseigentüm ern und deren 
Bestellten behufs Verständigung der W ohnparteien 
rechtzeitig bekanntgegeben werden.

F ü r jede W ohnung hat der W ohnungsinhaber selbst 
oder eine andere verläßliche Person aus der F am ilie  
desselben den Zählungskommissär zum Zwecke der E r ­
teilung der Auskünfte zu erw arten.

F ü r die Vollzähligkeit der Ansage aller in  den einzel­
nen W ohnungen zu zählenden Personen ist der W oh­
nungsinhaber und für die Vollzähligkeit der Ansage 
aller selbständigen W ohnungsinhaber der H auseigen­
tüm er oder dessen Bestellter verantwortlich.

Letzterer ist auch zur E rteilung  der Auskünfte für 
jene W ohnungsinhaber und deren W ohnungsteilnehm er 
verpflichtet, welche in  den am 7. M ärz 1923 innegehab­
ten W ohnungen vom Zählkommissär weder in  eigener 
Person, noch stellvertretungsweise angetroffen werden. 
Speziell werden die Gastwirte aufgefordert, die bei 
ihnen am 7. M ärz 1923 übernachtenden Frem den recht­
zeitig nach jenen D aten zu befragen, welche zur voll­
ständigen A usfüllung der Z ählb lätter erforderlich sind.

M it Rücksicht auf die hohe Wichtigkeit und Bedeutung 
der Volkszählung für alle Zweige des öffentlichen Le­
bens, w ird von der Einsicht und dem Pflichtgefühle der 
Bevölkerung erw artet, daß dieselbe ihre Obliegenheiten 
auf das genaueste erfüllen und auf diese Weise die B e­
hörden und ihre Funktionäre in  der Lösung ihrer mühe­
vollen A rbeit tatkräftigst unterstützen werde.

Schließlich w ird darauf aufmerksam gemacht, daß nach 
§ 30 der Volkszählungsvorschrift diejenigen, welche sich 
der Zählung entziehen oder eine unw ahre Angabe m a­
chen, oder sonst einer nach dieser Vorschrift ihnen oblie­
genden Verpflichtung nicht nachkommen, m it einer Geld­
buße oder einer Arreststrafe zu belegen sind.

S ta d tra t W aidhofen a. d. 2)bbs, am 1. M ärz 1923.
D er Bürgerm eister: 

J o s e f  W a a s  m.  p.

D as französische Beispiel und 
seine Nachahmer.

(Vom Abg. Dr. Schürst.)
D as Zusammenspiel der kleinen Entente (Tscheche- 

slovakei, Polen , Iugoslavien u. R um änien) m it F rank­
reich wird immer deutlicher. Seinen Ausgangspunkt b il­
den die Friedensverträge von Versailles und S a in t  ©er-

I n  w irren, wechselnden B ildern  drängten sich dem 
alten  M anne die Erinnerungen seines Lebens auf und 
er sammelte und sichtete, wie es sich bot, ob es fern oder 
nah lag, w as er genossen oder gelitten, gut gemacht oder 
übel getan, und suchte es gegeneinander abzuwägen; 
denn w as eines erlebt, das muß doch einen S in n  haben, 
Freud und Leid, Rechttun und Verschulden müßte sich 
ja  doch ausgleichen! Aber die Rechnung wollte ihm nicht 
stimmen.

W arum  er den Hof verlassen hatte  und jetzt beharrlich 
nack- einer Richtung den Weg verfolgte, er wußte es 
nicht. Plötzlich blieb er stehen und horchte auf, er ver­
nahm das Geräusch eines herankommenden W agens, 
nur- oesann er sich, feinen Kindern w ar er entgegen­
gegangen. R un rief e r sie au , sie mußten halten  und ihn 
au? das Sitzbrett, in ihre M itte  nehmen. D a saß siche 
gut.

„R un, wie achte daheim ?" fragte der Bursche.
E ine r  'w estet habt ihr gekrient."

M ehr sagte der B auer nicht und die beiden frugen 
n ! '  w eiter und so fuhren sie denn schweigend dahin.

Ab enddämmer la~ über den M atten .
A ls r>  der S telle  zulenkten, wo der „W asser-Graben" 

in den ihren einmündet, da rasselte ein anderes F u h r­
werk daher und sie wurden angerufen: „Liebe Leuteln, 
harret ein wenig auf, laß t mich vorfahren!"

„Js ts  nicht der Knecht aus der M üh l?" fragte Rein- 
dotier, indem er die Zügel anzog. „W ohin noch in  der 
E il? "

„Rach'm P farrhof. Der M üller machte nimmer lang! 
Gute Nacht!" 1 y  *4

D am it polterte der W agen ihnen voran, er w ar ihnen 
lange aus Gesicht und Gehör, a ls  sie durch ihr Hoftor 
einfuhren.

Vom Hofe a u s  führt eine S tiege nach dem Dachboden, 
einige P fe ile r stützen sie, und der R aum  zwischen ihnen 
und dem Treppengang heißt „die Lauben", in  derselben 
befand sich ein Tisch und dah in  trug  jetzt die M agd das

m ain, die die Knechtschaft des deutschen Volkes vorbe­
reitet haben. Dem gleichen Schicksal soll auch jeder an ­
dere besiegte S ta a t  zugeführt werden, der es wagen 
sollte, gegen die A usbeutungsgier und W illkür der S ie ­
ger aufzutreten.

W ie dieser von allen Pazifisten m it unglaublicher 
Verkennung der feindlichen Absicht herbeigesehnte F rie ­
denszustand sich praktisch auswirkt, das muhte seit drei 
Ja h re n  die Bevölkerung des deutschen Rheingebietes 
unter unsäglichen körperlichen und seelischen Leiden er­
fahren. W ie wenig Friedensverträge und Völkerbund­
grundsätze bedeuten, wenn die Machtgelüste eines stär­
keren Nachbarn entscheiden wollen, zeigt nun die m ili­
tärische und wirtschaftliche Besetzung des Ruhrgebietes 
durch die Franzosen. E ine W iederaufrichtung des deut­
schen Volkes soll durch diesen Gewaltstreich für J a h r ­
zehnte verhindert werden.

Frankreich fühlt sich aber durch diese T a t vor der Z u­
kunft und der später einm al kommenden V ergeltung 
nicht sicher. E s w ill auch die alten Freunde Deutsch­
lands, die vielleicht auch seine künftigen Bundesgenossen 
sein könnten, für die nächsten Zeiten und A useinander­
setzungen unschädlich machen. D aher schuf es gegen 
Oesterreich und U ngarn die kleine Entente.

Oesterreich ist wegen seiner wirtschaftlichen und m ili­
tärischen Schwäche, besonders aber wegen seiner finan­
ziellen Abhängigkeit vom Ententekapital für die F ra n ­
zosen kein zu fürchtender Machtfaktor. I n  P a r i s  und 
auch in Rom glaubt m an eines österreichischen W ider­
standes leicht H err werden zu können.

Anders liegen die Verhältnisse in U ngarn, wo nach 
der kurzen kommunistischen Herrschaft eines B ela Kun 
eine Periode wirtschaftlicher und militärischer W ieder­
ausbauarbeit begann. U ngarn w ird trotz seiner te rrito ­
rialen  Verkleinerung und wirtschaftlichen Schwächung 
von seinen Nachbarn, die au f seine Kosten groß gemacht 
wurden, überaus ernst genommen und zum T eil auch 
gefürchtet. Am meisten besorgt sind die Tschechen, Jugo- 
slaven und R um änien, die vor offenkundiger Angst um 
einen ungarischen Vergeltungskrieg nie zur Ruhe kom­
men. D ies kam in der letzten Z eit wieder in aller D eut­
lichkeit zum Ausdrucke. Am deutlichsten w ar in  dieser 
Beziehung die Sprache der tschechischen R egierungsm än­
ner. Gelegentlich der letzten Sitzung des A ußenaus­
schusses des tschechoslovakischen Abgeordnetenhauses kam 
der tschechische Außenminister D r. Benesch auch auf das 
V erhältn is zu U ngarn zu sprechen und sagte ganz offen: 
„Die Tschechoslowakei verfolge alle Vorgänge in U ngarn 
sehr genau; sie könne nicht zulassen, daß in Bezug auf 
Rüstungen und militärische Vorkehrungen etw as ge­
schehe, w as gegen die Verpflichtungen des Friedensver­
trages gerichtet ist. I m  ganzen seien die Dinge nicht 
derart, daß jetzt ein ernster Konflikt drohen würde. 
W enn jedoch irgend etw as drohen würde, so werde die 
Tschechoslovakei im Einvernehmen m it ihren Freunden 
in  der kleinen Entente und in  Uebereinstimmung m it 
der großen Entente sofort einschreiten."

W as un ter diesem „Einschreiten" zu verstehen ist, 
lehrt die ganze R uhraktion der Franzosen. E s w ird noch 
genauer erklärt durch eine M eldung des römischen B la t­
tes „Voce republicaua". Nach dieser haben die Regie­
rungen der kleinen Entente bei den Großmächten um die 
Zustimmung nachgesucht, ähnliche militärische M aßnah­
men gegen U ngarn durchführen zu dürfen, w ie sie F rank­
reich im Ruhrgebiet derzeit anwendet, um a priori eine 
Sicherstellung der U ngarn aufzulegenden R eparationen 
vorzunehmen. Dieser Vorschlag des tschechoslovakischen 
M inisters des A usw ärtigen D r. Benesch ist von der

Abendessen für den B auer und das Gesinde. W ar ja 
ohnedies heut spät geworden.

Der junge Reindorfer tr a t  nur unter die Türe, um 
seine M u tte r zu grüßen, das Mädchen aber schlüpfte an  
ihm vorbei und eilte zur Wiege.

Die B äu erin  erwiderte den G ruß ihrer Kinder, dann 
kehrte sie sich hinüber zur W and.

A ls der Bupfche die Türe hinter sich zuzog, sagte die 
Tochter, welche sich über den S äug ling  gebeugt hatte: 
,,^d  ein Hebers D ing. W ar ich auch so?"

„ Is t doch keines anders."
D er Bescheid w ar m it halb ungläubigem  Lächeln au f­

genommen.
„Gute Nacht, M u tte r!"
Die Wöchnerin w ar allein — und sie sollte auch 

allein bleiben.
Nach dem Abendessen und geschehener Danksagung be­

deutete der Reindorfer die M agd, sie möge in  der Küche 
schlafen, daß sie zur Hand sei, wenn etwa der B äuerin  
nachts etw as zustoßen sollte, er meine aber, Ruhe sei ihr 
vor allem vonnöten, und darum  geh er heute m it seinen 
K indern auf den Dachboden schlafen.

Noch friedlicher a ls  im Tageslichte gelegen, lag nun 
der Hof im Mondenschimmer, denn auch seine E inw oh­
ner ruhten; der Schlaf hielt sie in seinem B anne, den 
S innen  — durch die aller Reiz und alle Regung, all 
Lust und Leid ihren Einzug halten  — räum te er schmei­
chelnd die Wirklichkeit hinweg, wie eine M u tte r spiel­
müden Kindern das Spielzeug, und w ährend w ir oft, 
wenn w ir über die arm e Frist unseres D aseins erbangen, 
ihn kindisch anklagen, a ls  ob er sie unterbräche und uns 
davon wegnähme, te ilt e r von Tag au f T ag die Last 
des Lebens; trage sie einer, sei Schmerz oder Wonne 
ihr Druck, in einem Stücke, wie gar bald erläge er.

Geräusch ist sonst ein ohnmächtiger Feind, aber wenn 
sich Unruhe im In n e rn  des Schläfere m it ihm verbündet, 
dann verscheucht es den Schlaf.


